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76. Jahrgang 


Poznań (Pofen), Donnerstag, 23. September 1937 


Fährt Beck nach Berlin? 


Genf, 21. September. 
Außenminiſter Bed hatte am Montag 
eine e mit dem lettiſchen Außen- 
miniſter Munters. Anſchließend konfe⸗ 
rierte er mit dem rumäniſchen 5 
Antonescu und dann mit Delbos, 


Dreimächlebeſprechungen in Paris 


Zusammenkunft der Marineſachverſtändigen von Italien, England 
und Frankreich in Paris 5 


g Rom, 21. September. 
Nach einer ſoeben ausgegebenen amtlichen 


die Stellung Italiens als Mittelmeergroß⸗ 
macht anzuerkennen — im Namen ihrer Regie⸗ 


fir. 218 


Was geſchieht 
in Barcelona? 


Von Baron Ernſt v. Ungern-Sternberg. 


Die Nachrichten aus der einſt ſo reichen und 
ſchönen Millionenſtadt am Mittelmeer klingen 


begab für mehrere Tage nach Venedig. italieniſchen Mitteilung haben die Geſchäfts⸗ rungen den Vorſchlag gemacht, daß die Flotten⸗ ; : À s 

Der „Il. Kurjer Codzienny“ bemerkt pier- | träger Englands und Frankreichs am Dienstag | fadveritändigen 75 Möchte in Bilde in wenig erfreulich zum Teil erſchntternd Die 
zu, es erſcheine unwahrſcheinlich, daß Beck vormittag dem italieniſchen Außenminister den | Paris zuſammenkommen, um die Abänderun⸗ Ramblas Barcelonas ſind verödet, die Luxus- 
gerade ſetzt sen ah gehen werde, da alle [Vorſchlag zu einer Beſprechung der Marine: | gen praktiſcher Art feſtzulegen, die an den in geſchäfte an der Plaza de Cataluna ſind aus 
Gedanken auf Beſuch Muffolinis gerich- ſachverſtändigen der drei Mächte in Paris ges Nyon feſtgeſetzten Beſtimmungen vorzunehmen geraubt, und Paläſte und Kirchen ſtehen in 
tet feien. Man müſſe vielmehr annehmen, macht. Italien hat dieſen Vorſchlag ange | wären, um die Teilnahme Italiens zu ermög⸗] Ruinen. Rote Etappenhelden mit ge- 
daß Bed von Benedig aus über Wien direkt nommen. lichen. ſchminkten Frauen unter dem Arm ſchlendern 


nach Polen zurückkehren werde. 


Gerüchte 
über eine Kabinelfsänderung 


In der letzten F find Gerüchte über eine 
bevorſtehende abinettsänderun aufge⸗ 
laucht. Man ſpricht davon, daß Skladkowſki 
ein neues Kabinett bilden und zugunſten des 
Juſtizminiſters Grabowſki auf das Innen⸗ 
miniſterium verzichten werde. Das Juſtiz⸗ 
miniſterium ſolle Vizeminiſter Prof. Chel⸗ 
monſki übernehmen. Gleichzeitig glaubt man, 
daß der Landwirtſchaftsminiſter Poniatowfki 
zurücktreten und dem ſtellvertretenden Hee- 
resminiſter General Gluchowſki Platz machen 


werde. kaa o IA 8 
> en W elben Gerüchten zufolge, foll in Kür 
ein Miniſterium für Nationalwirtſchaft Re 


Die amtliche italieniſche Mitteilung über die 
bevorſtehenden Beſprechungen der Flottenſach⸗ 
verſtändigen Englands, Frankreichs und Ita⸗ 
liens in Paris hat folgenden Wortlaut: 

„Auf Grund der vorhergehenden Unterredung 
mit dem Grafen Ciano haben die Geſchäfts⸗ 
träger Englands und Frankreichs — unter vor⸗ 
heriger Feſtſtellung, daß die engliſche und die 
franzöſiſche Regierung niemals verfehlt haben, 


Graf Ciano hat von den ihm gegebenen Er⸗ 
klärungen Kenntnis genommen und den beiden 
Geſchäftsträgern die Zuſtimmung der faſchi⸗ 


ſtiſchen Regierung zu der von der Pariſer und 


Londoner Regierung vorgeſchlagenen Zuſam⸗ 
menkunft mitgeteilt. 

Auch von der gegenwärtigen Phaſe der An⸗ 
gelegenheit hat die faſchiſtiſche Regierung die 
Reichsregierung auf dem Laufenden gehalten.“ 


Das Feſtkleid Münchens 
zu Ehren Muſſolinis 


a Münden, 21. September. 
Zu Ehren des italieniſchen Regierungschefs 


Beim Verlaſſen des Bahnhofes fällt der 
Blick auf mächtige Säulen, die in grelles 


durch die Straßen, und bis an die Zähne be⸗ 
waffnete ſpaniſche Tſchekiſten ſorgen für die 
Sicherheit der roten Bonzen und ſäen Terror. 
Will man den letzten Telegrammen Glauben 
ſchenken, ſo ſcheint es, daß der rote Nebel, der 
die Gehirne der Bevölkerung lähmte, bei 
vielen zu weichen beginnt. 2500 Frauen 
ſollen ſich auf der Plaza verſammelt haben 
und ſollen Plakate und Fahnen gezeigt haben, 
die Inſchriften trugen, in denen die Übergabe 
Kataloniens gefordert und General Franco 
als Befreier begrüßt wurde. Das bolſche⸗ 
wiſtiſche Experiment in Katalonien ift miß⸗ 
lungen. Die Fabriken arbeiten mit Verluſt, 
wenn ſie überhaupt noch arbeiten, die Roh- 
ſtoffe fehlen. Brot wird nur noch in Rationen 
zu 200 Gramm täglich verteilt, und Seife iſt 
ein Luxusartikel geworden. Will man ſeiner 


ſchaffen werden. ) Ri 107i : Frau oder Freundin ein beſonderes Geſchenk 
Benito Muſſoli ni legt di er | Gold gekleidet, rieſige Faſchio⸗Symbole tra⸗ ; Á 1 

| Bewegung ein außerorbanttipes Feſkletd an | gen. Die Giebeffeite des Bahnhofmittelbaues | machen, fo reiht man ihr nicht mehr Blumen 

Gerüchte über polniſche ; ; as j ift in ihrer ganzen Länge rot verkleidet In oder Konfekt, ſondern ein ganz gewöhnliches 

f editverhandiu R ; 9 a 0 n ih an 1 ohe 5 Feldes erhebt ſich ein 12 Meter [Stück Seife, und man iſt ſicher, heißen Dant 

: EEN GENEIMDAID verwan, doe mer u ernten. In den beſten Kaffees lümmeln 

t ng u delt. Lange, breite Fahnen in den Farben der Dann wird das Auge gebannt von einem Milizionäre mit ihrem 3 ihre Zeche 


Im Zuſammenhang mit den polniſchen Elek⸗ 
trifizierungsplänen ſind in Warſchauer Wirt⸗ 
ſchaftstreiſen Gerüchte im Umlauf, daß neben 
den Verhandlungen mit der engliſchen Indu⸗ 
ſtriegruppe, die die Elektrifizierung des War⸗ 
ſchauer Eiſenbahnknotenpunktes durchführt, auch 
Verhandlungen mit franzöſiſchen und ſchwedi⸗ 
ſchen Intereſſenten in dieſer Frage angeknüpft 
worden ſeien. Da die erforderlichen Kredite 
ſowohl von engliſcher wie gegebenenfalls von 
franzöſiſcher oder ſchwediſcher Seite zum größ⸗ 
ten Teil in Sachlieferungen beſtehen ſollen, ſo 
iſt es verſtändlich, wenn die Verhandlungen ſich 
ſtart in die Länge ziehen. Es ift auch möglich, 
daß die Verhandlungen mit den Franzoſen und 
Schweden nur aufgenommen wurden, um bei 
den Engländern günſtigere Bedingungen zu er⸗ 
zielen. Von ſeiten der polniſchen elektrotech⸗ 
niſchen Induſtrie wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die polniſche Regierung bei dieſen 
Kreditverhandlungen auch auf die einheimiſche 
Industrie weiteſtgehende Rückſicht nehmen müſſe 
und nur das Inſtallations material, das in 
Polen nicht ſelbſt hergeſtellt werde, aus dem 
Ausland eingeführt werden ſoll. 


Verkauf deulſcher Jeilungen 
in Tarnowig verboten 


In Tarnowitz hat die Polizei alle Verkäufer 
in den Zeitungsſtänden angewieſen, den Ver⸗ 
kauf von deutſchen Zeitungen einzustellen. Der 
Polizeitkommandant ſelbſt hat die Zeitungs- 
ſtände einer Reviſion unterzogen, um ſich von 
der Durchführung feiner Anordnung zu über⸗ 
zeugen. Demnach iſt alſo der von dem Blatt 
des Wojewoden Grazynſki „Polſka Zachodnia 
ſo energiſch geäußerte Wunſch in Tarnowitz er⸗ 
füllt worden. h 


Marſchall Badoglio in Berlin 


Berlin, 21. September. 

Der Chef des italieniſchen Generalſtabes, 
Marſchall Badoglio, traf in Begleitung ſeines 
Adjutanten und des deutſchen Militärattachés 
in Nom am Dienstag nachmittag in Berlin ein. 
Der Marſchall wird eine Nacht in Berlin blei⸗ 
ben und ſich am Mittwoch ins Manövergelände 
begeben. 


beiden Nationen hängen von der oberen 
Glasdecke herab. Das Weiß der italieniſchen 
Fahnen trägt das goldene Faſchio⸗Zeichen. 
Die Schalterhalle iſt in impoſantem Rot ge⸗ 
halten. Breite Stoffbahnen wölben ſich über 
die mächtige Halle. Goldene Lorbeerguirlan⸗ 
den winden ſich von Tuch zu Tuch. Die 
Stirnſeite der Halle iſt mit den italieniſchen 
Farben ausgeſchlagen. In der Mitte trägt ein 
rieſiger Lorbeerkranz ein großes „M“, das 
auf beiden Seiten flankiert wird von dem 


goldenen Faſchio⸗Zeichen. 


een Triumphbogen, der dem Bahn: 
hofsgebäude gegenüber errichtet und in ge- 
dämpftem Rot gehalten ift. Baldachinartig 
wallen die italieniſchen und die deutſchen Fah⸗ 
nen auf dem Bahnhofsplatz. Hohe, ſchlanke 
Fahnenmaſten ſäumen das weite Rund. Vor 
dem Rondell am Karlsplatz iſt ein Ernte⸗ 
kranz mit einem Durchmeſſer von 6 Meter 
auf 4 hohen, adlergekrönten Pylonen in einer 
Höhe von 11 Meter über dem Boden ange⸗ 
bracht. Die um das Rondell liegenden Häuſer 
tragen Fahnen in den italieniſchen Farben. 


Die wachſende Erkenntnis der 
bolſchewiſtiſchen Weltgefahr 


Litwinow hetzt in Genf 


Genf, 21. September. 
Der Sowfetvertreter Lit win ow⸗Fin⸗ 
lelſtein hielt es heute wieder einmal 
für notwendig, der Völkerbundverſammlung 
eine ſeiner ſattſam bekannten üblen Hetz⸗ 
reden aufzutiſchen, in deren Mittelpunkt wie 
üblich die wüſteſten Veſchimpfungen und Verz 
dächtigungen der „drei Angreiferſtaaten“, 
womit Deutſchland, Italien und Japan ge⸗ 
meint ſein ſollen, ſtanden. 
Litwinow⸗Finkelſtein Tritifierte zunächſt am 
Bericht des Völkerbundſekretariats die angeb⸗ 
liche Zurückhaltung gegenüber den „verſchiede⸗ 
nen Angriffshandlungen“, die auf der miß⸗ 
verſtändlichen Auffaſſung beruhe, daß der 
Völkerbund Angriffe deshalb nicht bekämpfen 
könne, weil die „Schuldigen“ nicht im Völker⸗ 
bund feien, Weiter erging fih der Somjet- 
vertreter in Auslaſſungen, aus denen deutlich 
zu erſehen war, wie unangenehm allmählich 
den Moskauer Ge walthabern die wachſende 
Erkenntnis der bolſche wiſtiſchen Weltgefahr 
wird. Unter Anwendung aller Verdrehungs-⸗ 
fünfte verſuchte Litwinom-Finkelſtein der 
Völkerbundverſammlung daher klarzumachen, 


daß die Sowjetunion keinerlei wirtſchaftliche 
oder ſtrategiſche Intereſſen in Spanien habe. 
Sie fei „lediglich daran intereſſiert, das Recht 
jedes Volkes zur ſelbſtändigen Beſtimmung 
ſeines inneren Regimes ohne Dazwiſchen⸗ 
treten fremder Staaten und erſt rech fremder 
Armeen zu betonen und zu verhindern, daß 
in Spanien ein neuer Ausgangspunkt zum 
Angriff gegen ganz Europa entſteht“ (). In 
dreiſter Weiſe wurden demgegenüber Deutſch⸗ 
land und Italien verdächtigt, unte dem Ded- 
mantel des Antikommunismus ſelbſtſüchtige 
Ziele in Spanien zu verfolgen. . 

Als die einzige internationale Organiſation 
für die „Rettung des Friedens“ bezeichnete 
Litwinow⸗Finkelſtein den Völkerbund. Cnt- 
gegen dem chileniſchen Verlangen nach Uni⸗ 
verſalität der Genfer Einrichtung hält der 
ſowjetruſſiſche Außenminiſter es für über- 
flüſſig, an die außenſtehenden Staaten heran- 
zutreten, „wenn man damit die drei großen 
Staaten meine, die ſchon einmal im Völker⸗ 
bund waren und ihn dann formell oder tat- 
jächlich unter lautem Türzuſchlagen verlaſſen 
haben“. 
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entweder gar nicht oder mit wertloſen Bons 
bezahlen. Die beſchlagnahmten Bankdepots 
der Flüchtlinge und ehemaligen Reichen ſind 
erſchöpft, die Juwelen und Koſtbarkeiten dei 
Kirchen und Klöſter ſind geſtohlen, das Leben 
ſtockt. Die ſyndikaliſtiſchen Komitees, die den 
Arbeitsprozeß wieder in Gang bringen ſollten, 
ſetzen ſich aus grauen Theoretikern und aus 
vollen Analphabeten zuſammen. Es herrſcht 
überall Diſziplinloſigkeit bei einem ganz ge- 
ringen Maß an Leiſtungen, aber bei ſtändig 
wachſenden Lohnforderungen. Die Minen 
find ſtill gelegt, aber den Arbeitern müſſen die 
Löhne weiter bezahlt werden, um Unruhen 
zu vermeiden. 


Die Gleichmacherei in der Bezahlung führt 
zu den abſurdeſten Erſcheinungen. So er- 
klärte z. B. der Tenor der großen Oper in 
Barcelona, daß er, da er genau ebenſo wie 


der Portier des Theaters 10 Peſetas täglich 


beziehe, hinfort den Poſten des Haus warts 
beanſpruche, der Portier möge an ſeiner 
Stelle ſingen. Sprach es und ließ das hohe 
Komitee der Oper verblüfft ſtehen. Ein an- 
derer Fall: Die Eiſenbahnbeamten haben die 
Erlaubnis freier Fahrten für ihre Familien 
und Angehörigen erzwungen. Die Golge if, 
dağ die Büge von Frauen und Freun e 
dieſer Eiſenbahner, die mit Körben aufs Lan 

fahren, um billigere Lebensmittel 9 0 1 

kaufen, überfüllt find, und daß die zahlen en 
Reiſenden, wenn ſie überhaupt Platz finden. 
ſtehen müſſen. 


Die allge meine Unzufriedenheit wird durch 
den wachſenden Gegenſatz zwiſchen Valencie 
und Barcelona gefteigert. Seitdem die poli: 
tiſche Zentralleitung der Roten in Valencic 
ſitzt, hat ſie ſich be müht, mit der katalaniſcher 
Generalität, deren oberſter Repräſentant der 
Separatiſt Companys ift, der von der letzten 
Madrider Regierung zu 30 Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde, in enger Fühiung zu bleiben. 
Aber gerade die katalaniſche Etappe iſt ſchwer 
zu diſziplinieren, da die Arbeiterſchaft der 
takalaniſchen Induſtrie tetë ein Reſervoir für 
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den Anarchismus geſtellt hat und noch ſtellt. 
Für Valencia ergaben ſich weitere Schwierig⸗ 
keiten im Beſtehen ſeparatiſtiſcher Sonder⸗ 
bünde und einer ſtarken Trotzkiſtiſchen Gruppe 
POuq, d. h. Partido obero de Unificacion 
Marxiſta. Beim anarchiſtiſchen Maiaufſtand 
in Barcelona zählte man 231 Tote und ein 
halbes Tauſend Verletzter, die auf der Straße 
aufgeleſen wurden. Wenn auch unter Leitung 
des damaligen ſowjetruſſiſchen Generalkonſuls, 
Antonow-Owſejenko, eine Tſcheka nach Moz- 
kauer Vorbild in Barcelona aufgezogen wurde, 
deren Aufgabe es war, Anarchiſten und Trop- 
kiſten zu verfolgen und verſchwinden zu laſſen, 
ſo hat dieſer Ausrottungsfeldzug doch wenig 
genützt; die Anarchiſten denken nicht daran, 
ſich der Moskauer Führung, die über Valencia 
ausgeübt wird, zu fügen, und faſt jeden Tag 
werden neue Verſchwörungen aufgedeckt, auch 
gegen die Wohnung von Companys find kürz⸗ 
lich Bomben geſchleudert worden, die aber 
nur Sachſchaden anrichteten. 

Die Tatſache iſt nicht zu leugnen, daß ſich 
in Barcelona das von Moskau beglückte Pro⸗ 
letariat untereinander zu zerfleiſchen beginnt 
und ſich in feindliche Gruppen ſpaltet. Dieſer 
Riß macht ſich auch an der Kampffront be⸗ 
merkbar. Die katalaniſchen roten Milizen er⸗ 
geben ſich o t kampflos zu Hunderten und zu 
Tauſenden, ſeitdem ſie die Gewißheit ge⸗ 
wonnen haben, daß General Franco die Ge- 
fangenen nicht, wie es ihnen eingeredet 
worden war, erſchießen läßt, ſondern ſie, wenn 
es ſich nicht um notoriſche Verbrecher handelt, 
unter die Kriegsgefangenen einreiht. Die 
De moraliſierung iſt ſo weit gediehen, daß die 
nach Frankreich geflüchteten Milizen und 
Parteigenoſſen, die nun über Cerbere zurück⸗ 
befördert werden ſollen, alle nur möglichen 
Tricks anwenden, um der Rückbeförderung zu 
entgehen. In Bayonne und Pau z. B., wo 
dieſe Rückwandererzüge bereitgeſtellt werden, 
miülſſen die Leute mit Gewalt in die Waggons 
getrieben werden, die dann von Soldaten 
umſtellt werden. Trotzdem pflegen an der 
Grenzſtation Port⸗Bou nur die Hälfte der 
Zurückbeförderten einzutreffen, die übrigen 
haben ſich unterwegs verkrümelt und beun⸗ 
ruhigen durch ihre Gegenwart die friedliche 
Bevölkerung in den Pyrenden. In Katalonien 
werden die Rückwanderer nur ſehr ungern 
aufgenommen. Man befürchtet eine Ver⸗ 
ſtärkung der anarchiſtiſchen Elemente, zumal 
da die Zurückbeförderten oft die abſcheulichſten 
Flüche gegen Moskau und Valencia aus- 
ſtießen, von denen ſie behaupten, verraten 
worden zu fein, Die franzöſiſche Preſſe be- 
richtet, daß die in die Enge getriebene Kata⸗ 
laniſche Generalität heimlich mit Franco über 
die Bedingungen einer Übergabe verhandele, 
um ſich vor einer Kataſtrophe zu retten. Die 
Nachricht mag wahr oder erfunden ſein, ſie 
be weiſt jedenfalls, daß die Dinge in Kata⸗ 
lonien ſehr ſchlecht ſtehen. 

e 


Hollands gute Bilanz 
Königin Wilhelmina eröffnet das Parlament 


Mit den üblichen Feierlichkeiten wurde am 
Dienstag die neue Sitzungsperiode beider Häu⸗ 
fer der holländiſchen Generalſtaaten durch die 
Throntede der Königin der Niederlande ein⸗ 
geleitet. In der Thronrede äußerte Königin 
Wilhelmina einleitend ihre Dankbarkeit über 
die Verbeſſerung der Wirtſchaftslage, Beſon⸗ 
ders die Entwicklung der Wirtſchaftslage in 
Niederländiſch⸗Indien gebe Anlaß zur Befrie⸗ 
digung. Die Wirtſchaftsbelebung in dieſer Ko⸗ 
lonie ſpiegele ſich in erhöhten Staatsein⸗ 
nahmen, in der günftigen Entwicklung von 
Ackerbau, Handel, Gewerbe und Schiffahrt 
wider. Ueber die internationale Lage äußerte 
jiġ die Königin, daß trotz manchem Anlaß zur 
Beſorgnis das freundſchaftliche Verhältnis Hol⸗ 
lands zu den anderen Mächten ungetrübt ge⸗ 
blieben ſei. Trotzdem ſolle im Hinblick auf die 
Weltlage ſowohl im Mutterlande als auch in 
Niederländiſch-Indien die Verſtärkung der 
Wehrmacht fortgeſetzt werden. Die Staats⸗ 
finanzen bereiten im Zuſammenhang mit der 
langandauernden Depreſſion der letzten Jahre 
noch in beſonderem Maße Sorgen. Daher wür⸗ 
den außer den Rüſtungsausgaben und den Mus- 
gaben für ſoziale Zwecke auf anderen Gebieten 
Einſparungen notwendig ſein. 


43 Millionen Einwohner 


Volkszählung in Italien 


Die Bevölkerung Italiens beträgt nach der 
Volkszählung vom 21. April 1936 42 918 726 
Perſonen. Gegenüber 1931 hat die Bevölkerung 
um 1,7 Millionen zugenommen. Durchſchnittlich 
betrug die jährliche Bevölkerungszunahme dem- 
nach 0,83 v. H.; fie war nur wenig ſchwächer 
als während des Zeitraumes 1921 bis 1931 mit 
0,86 v. H. Die Verluſte durch Abwanderung 
waren erheblich geringer als früher. Da ſich 
der Geburtenüberſchuß während der Berichts: 
zeit auf rund 2 Millionen belief, hat Italien 
mit einem Wanderungsverluſt von rund 300 000 
Perſonen nur 15 v. H. feiner natürlichen Be- 
pälterungszunahme eingebüßt gegenüber 25 v. H. 
im vorhergehenden Zählabſchnitt und 35 v. $ 
in der Vorkriegszeit. z Eh 
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Bombardement Rankings 
hinausgeſchoben 


Japan will den Ausländern Zeit zur Räumung der Stadt laſſen 


Schanghai, 21. September. 

Der japaniſche Marineſprecher in Schanghai 
gab am Dienstagnachmittag bekannt, daß das 
für heute angekündigte große Bombardement 
der japaniſchen Luftwaffe auf Nanking aufge⸗ 
ſchoben worden ſei. Man ſei zu der Anſicht 
gekommen, daß die in der chineſiſchen Hauptſtadt 
weilenden Ausländer noch nicht genügend Zeit 
gehabt hätten, die Stadt zu verlaſſen. 

Inzwiſchen haben die Chineſen alle Kräfte 
zur Abwehr des erwarteten Angriffs eingeſetzt. 
Die Behörden haben einen Aufruf an die chine⸗ 
ſiſche Zivilbevölkerung gerichtet, die Ruhe zu 
bewahren und unbedingt den Anordnungen der 
Polizei und der Luftſchutzbeamten Folge zu 
leiſten. Wer nach dem Fliegeralarm in Nan⸗ 
king noch auf der Straße angetroffen wird, kann 
ohne weiteres erſchoſſen werden. In einzelnen 
Stadtteilen wird mit fieberhafter Eile an der 
Fertigſtellung bombenſicherer Unterſtände und 
Luftſchutzteller gearbeitet. Von den Militärs 
behörden wird betont, daß es den japaniſchen 
Fliegern nicht leicht fallen dürfte, die Ver⸗ 
waltung Chinas lahmzulegen, weil die Regie⸗ 
rungsgebäude in Nanking nicht in einem ein⸗ 
zigen Viertel liegen, ſondern oft viele Kilo⸗ 
meter voneinander entfernt ſind. Die Ange⸗ 
ſtellten der Miniſterien ſowie des chineſiſchen 
Generalſtabes ſind ebenfalls in bombenſicheren 
Kellern untergebracht worden. 

Auf den Höhen rings um die Stadt ſtehen 

die Flakbatterien in ſtändiger Alarmbereit⸗ 

ſchaft, und chineſiſche Jagdflugzeuge kreiſen 
unaufhörlich über der Stadt. Gleichzeitig 
ergoß ſich in allen möglichen Verkehrs⸗ 
mitteln ein Strom von Flüchtlingen nach 
den in der Umgebung der Stadt ausge⸗ 
bauten Anterſtänden. Viele RATE 
führen große Mengen an Nahrungsmitteln 
mit ſich und wollen erſt in die Stadt zurild- 
kehren, wenn die Gefahr vorüber iſt. Zur 
Ordnung des Flüchtlingsſtroms waren 
g Truppen aufgeboten. 

Die Tätigkeit der japaniſchen Luftwaffe war 
an den übrigen Fronten jetzt wieder äußerſt 
lebhaft. Nach mehrfachen Luftangriffen auf 
Pauting, das chineſiſche Hauptquartier im Ab⸗ 
ſchnitt an der Peiping—Hankau⸗Bahn, bombar⸗ 
dierten geſtern japaniſche Militärflugzeuge eine 
Eiſenbahnbrücke 70 Kilometer ſüdlich von Pau- 
ting, um dem Gegner den Rückzug abzuſchneiden. 
Die chineſiſchen Stellungen in Tfangtiau, dem 
chineſiſchen Hauptquartier im Abſchnitt an des 
Tientſin—Pukau⸗Bahn, waren ebenfalls das 
Ziel japaniſcher Bombenabwürfe. In einem 
zweiſtündigen Luftangriff auf Kanton, der von 
30 japaniſchen Marineflugzeugen durchgeführt 
wurde, waren der Flugplatz und andere mili⸗ 
täriſche Anlagen das Ziel. Die Japaner be⸗ 
haupten, elf chineſiſche Flugzeuge, die zur Ab⸗ 
wehr des Angriffs aufgeſtiegen waren, abge⸗ 
ſchoſſen zu haben. Bei dem geſtrigen Angriff 
auf Hiutihau, wo die Lunghai⸗Bahn die 
Tientſin—Pukau⸗Bahn kreuzt, wurden Militär⸗ 
züge und Lokomotiven aufs Korn genommen. 


Japaniſche Befürchlungen 


Tokio, 22. September. 

Nach Mitteilung des Sprechers des Auswär⸗ 
tigen Amtes wird Japan bei der Durchführung 
der angekündigten Bombardierung Nankings 
größte Vorſicht walten laſſen, um das Leben 
der Nichtkämpfer und der in Nanking verblie⸗ 
benen Ausländer zu ſchonen. 

Außenminiſter Hirota gab in Erwiderung 
der Vorſprachen des britiſchen und des ame⸗ 
rikaniſchen Botſchafters eine ähnliche Erklärung 
ab. Das Verbleiben des britiſchen, des fran⸗ 
zöſtſchen und des ſowfetruſſiſchen Botſchafters 
verſtärke die Abſicht der japaniſchen Kom⸗ 
mandoſtellen, gegen Nanking mit äußerſter Be⸗ 
hutſamkeit vorzugehen. 

Dazu zwinge auch eine in Tokio einge⸗ 

troffene höchſt eigenartige Information, 

derzufolge Agenten einer Geheimabtei⸗ 
lung des Nankinger Verteidigungsaus⸗ 
ſchuſſes das japaniſche Bombardement auf 

Nanking auszunützen planen, um die Zer⸗ 

ſtörung der fremden Botſchaften am Sitz 

der chineſiſchen Zentralregierung vorzu⸗ 
bereiten und dieſe Tat dann den japa⸗ 
niſchen Fliegern in die Schuhe zu ſchieben. 

In Tokioter politiſchen Kreiſen glaubt man, 
die Mitteilung des Sprechers des Auswärtigen 
Amtes und Hirotas dahin auslegen zu ſollen, 
daß eine gewiſſe Milderung der Großaktion 
gegen Nanking, die zunächſt für den geſtrigen 
Dienstag angekündigt worden war, zu erwar⸗ 
ten ſei. 


Bombardierung nunmehr 
begonnen 


Tokio, 22. September. 

Die Nachrichtenagentur Domei meldet, daß 
japaniſche Flieger entſprechend der Ankündi⸗ 
gung des Chefs der japaniſchen Flotte vor 
Schanghai die Stadt Nanking bombardiert 
haben. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
wurden wichtige militäriſche Gebäude und An⸗ 
lagen und das Hauptgebäude der Kuomingtang⸗ 
Partei ſchwer beſchädigt. Ferner jolen die tele⸗ 
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graphiſchen und telephoniſchen Verbindungen 
zwiſchen Schanghai und Nanking unterbrochen 
ſein. 


Kanton erneut mit Bomben 
. belegt 


Schanghai, 22. September. 
Die ſüdchineſiſche Stadt Kanton erlebte am 
Mittwoch früh zwei weitere ſchwere Luft⸗ 
angriffe, die von zahlreichen japaniſchen Flug⸗ 
zeugen durchgeführt wurden. Es verlautet, daß 
das Ziel dieſer neuen Aktionen voll erreicht 
wurde; amtliche Angaben liegen aber noch nicht 


31 chineſiſche Flugzeuge 
vernichtet 


Der Erfolg japaniſcher Flugzeugangriffe 
auf Kanton 

Tokio, 22. September. 
Der Oberbefehlshaber der 3. japaniſchen 
Flotte in Schanghai gibt als Ergebnis der 
letzten japaniſchen Luftangriffe auf Kanton be⸗ 
kannt, daß 19 chineſiſche Flugzeuge im Luft⸗ 
kampf abgeſchoſſen und 12 weitere Maſchinen 
auf den bombardierten chineſiſchen Flugplätzen 
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Großer Luftangriff auf Nanking. 
Die Japaner haben der Regierungsſtadt 
Chinas, Nanking, einen e angekün⸗ 
digt, bei dem mehrere hundert Flugzeuge in 
Aktion treten ſollen. 
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Eden in Paris 
Beſprechungen mit Chautemps. 
Paris, 21. September. 

Der engliſche Außenminiſter Eden traf 
am Dienstagvormittag aus Genf in Paris 
ein. Er hatte eine einſtündige Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten h au tem p s. 
Der engliſche eſchäftsträger in Paris, 
H. L. Thomas, gab ein Frühſtück, zu dem 
Miniſterpräſident Chautemps und Außen⸗ 
miniſter Eden geladen waren. Vor dem Früh⸗ 
ſtück hatte Eden eine längere fernmündliche 
Beſprechung mit dem engliſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Chamberlain. e beiden Staats⸗ 
männer tauſchten dabei ihre Eindrücke aus, 
die ſie im Laufe der letzten Tage gewonnen 
haben, und zwar Eden in Genf und Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain bei ſeinen Beſprechun⸗ 
gen mit dem franzöſiſchen Botſchafter Corbin 
am Montag. „Paris Soir“ behauptet, daß 
Eden und Chamberlain bei dieſem Fernge⸗ 
prä) die vollſtändige Uebereinſtimmung der 
beben n e Geſichtspunkte Phi Es. 
aben, und zwar ſowohl in bezug auf die Er⸗ 
eigniſſe im Fernen Oſten als auch in der 

ittelmeerfrage. 


Maſaryks Abſchied von Prag 


Ueberführung nach dem Friedhof von Cana. 
Prag, 21. September. 

Der e ig der tſchechoſlowakiſchen Re- 

ublit T. G. Maſaryk, hat feinen letzten 

eg von der Prager Burg nach dem kleinen 
Friedhof von Lana angetreten. Um 10 Uhr 
vormittags wurde der Sarg von dem Kata⸗ 
alk des Säulenſaales der Prager Burg vor 

as Matthiastor getragen. Hier nahm Präſi⸗ 
dent Dr. Beneſch von Altpräſident Maſaryk 
Abſchied. Die Bürger Prags geſtalteten den 
Weg durch die Stadt zu einem ernſten feier⸗ 
lichen Akt. 

Der Sonderzug mit der Leiche Maſaryks 
traf Dienstag abend in Lana ein. Auf dem 
Wege zum Friedhof begleiteten den Sarg die 
Familienmitglieder, ferner der Präſident der 
Republik, Dr. Beneſch, die omgee Trauer- 
gäſte aus dem Auslande, die Mitalieder der 
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vernichtet worden ſeien. Auch ſei eine ſtarke 
Beihädigung der Flugzeughallen bemerkt mor 
den. Auf japaniſcher Seite ſeien keine Verluſte 
zu melden, während die chineſiſche Luftwaffe 
nach Meinung der Japaner einen empfindlichen 
Schlag erlitten habe. 


Amerikaniſche und engliſche 
Warnung 


x London, 21. September. 
Wie amtlich bekanntgegeben wird, iſt der bri⸗ 
tiſche Botſchafter in Tokio beauftragt worden, 
der japaniſchen Regierung mitzuteilen, daß die 
britiſche Regierung ſich das Recht vorbehalten 


' müſſe, Japan für jeden Schaden verantwortlich 


zu machen, der britiſchen Untertanen oder bri⸗ 
tiſchem Eigentum durch ein Bombardement 
nichtmilitäriſcher Ziele in China entſtehen 
würde. Dieſe Warnung an Japan bezieht ſich 
zweifellos auf den angekündigten Luftangriff 
auf die chineſiſche Hauptſtadt. 

Nach einer Meldung aus Waſhington hatte 
ferner der ſtellvertretende amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern durch den dortigen japa⸗ 
niſchen Botſchafter an die Regierung in Tokio 
das Erſuchen gerichtet, den angekündigten Ma 
ſenluftangriff auf Nanking nicht durchzuführen. 
Andernfalls müßten die Vereinigten Staaten 
Japan für jeden Schaden an amerikaniſchem i 
Leben und Eigentum haftbar machen. 


Deulſche in Sicherheit 


Nanking, 21. September. 

In Verfolg der Sicherung der Angehörigen 
der deutſchen Kolonie Nankings wurden Maf 
nahmen getroffen, um für etwa 80 in Nanking 
verbleibende Deutſche die notwendigen Vor⸗ 
ausſetzungen zum Schutze gegen Bombardement⸗ 
zu ſchaffen. Etwa fünfzehn Deutſche verließen 
am Montagabend Nanking und begaben ſich 
nach antau oder nach Tſingtau. 

Der Deutſche Jakoby, der am 14. Auguſt bei 
der Bomhbenexploſion auf der Nankingroad in 
Schanghai ſchwer verwundet worden war, 1 
am Dienstag an einer Embolie plötzlich ver⸗ 
ſtorben. Noch in den letzten Tagen hatte man 
die Hoffnung gehabt, nachdem eine Beinampu⸗ 
tation zufriedenſtellend verlaufen war, feine 
Geſundheit wiederherzuſtellen. 


Ueberfall auf das deulſche 
Konfulat in Hongkong 


London, 21. September. 

berichtet „Exchange Tele 
raph“, daß das deutſche Konſulat von Chine 
en überfallen worden ift, die auch den Pri’ 
vathäufern der Konſulatsangehörſgen einen 
Beſuch abgeſtattet hätten. 

Mehrere chineſiſche Angeſtellte des deut. 
ſchen Konfulats feien verhaftet worden, und 
es verlaute, daß einer erſchoſſen wurde. 5 
werde behauptet, daß ein chineſiſcher Ange 
ſtellter des deutſchen Konſulats den Japa 3 
nern während eines Luftangriffes Signale 
gab. 


Aus Hongkon 


Regierung und die Vorfikenden der beiden 
Kammern der Nationalverſammlung. m. 

Unter den Klängen der Staatshomm * 
wurde der Sarg neben der Ruheftätte DP 
Gattin Maſaryks ins Grab geſenkt. i 


Gegen Mißbrauch 1 
der engliſchen Flagge 

R als l 
ee o e, 
London, 22. September. n q 
Der Unterhausſprecher der Konſervattgel ; 
Partei Englands, Sir Henry Page⸗Croft, um p 
in Bournemouth eine Rede, in der er 5 


energiſch gegen den Mißbrauch der bri 


Flagge durch gewiſſe Ausländer wandte. 1 
brit 11 d 


Monaten hätten ig za 


ffe 
N pini 0 


liche 
Bor 


Spaniens Gold werde 705 den Aures 5 
ſchewiſten dazu verwandt, um 
tem Ruf ſtehende Schiffahrtsgefellichoft, 
finanzieren, und zwar unter Mißbrau 95 
britiſchen Flagge. Durch ein ſolches Vor 
würden die Engländer beleidigt. Nur ſehen / 
Weg gäbe es, um dieſem ein Ende zu ren“ 
und das ſei die Sugeftehung der tesa AT) 
bei n "i 


den Rechte an die beiden ſpaniſche „ 


Das ante Recht 


au 8 
eines jeden Reiſenden iſt ſein anipun ot $ 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. da⸗ 
überall in Hotels und Leſehallen 

„Bofener Tageblatt“ 


u 
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„Eine Aufreizung zum Konflikt“ 


Keſerve der franzöſiſchen Preſſe gegenüber der 
Genfer Rede Litwinow⸗Finkelſteins 


Paris, 22. September. 


Man kann ſich keine intereſſantere Einleitung 
für die franzöſiſche Preſſeſchau zur Völkerbund⸗ 
rede des ſowjetruſſiſchen Volkskommiſſars Lit⸗ 
winow⸗Finkelſtein denken, als die Feſtſtellung, 
ie das Regierungsblatt, der marxiſtiſche „Po⸗ 
Pulaire“, trifft, der etwa ſchreibt: „Wenn man 
en Anterſchied im Ton und der Betonung be⸗ 
zückſichtigt, ſtehe die Theſe Litwinows der von 
35 vertretenen franzöſiſchen Theſe ſehr 
e. a 
Allerdings denkt eine ganze Anzahl Pariſer 
morgenzeitungen über die Ausführungen Lit: 
winow⸗Fintelſteins anders. 
So ſchreibt „Epoque“, 
Litwinom habe einfach alles und jedes an⸗ 
gegriffen. Seine Rede ſtrotze von Heuchelei; 
denn gerade Sowjetrußland habe ſich Ge: 
müht, das unglückliche Spanien in ſeine 
N Hand zu bekommen, 7 
kit Frankreich folle ſich hüten, in Streitig⸗ 
i en einzugreifen, die es unvermeidlicherweiſe 
N einen Krieg führen müſſe. 
D is „Journal“ ſchreibt, der Vorkämpfer der 
Dritten Internationale und Vertreter eines 
. der ſo viele Gemetzel, Zerſtörungen 
Dab Vertragsverletzungen auf dem Gewiſſen 
abe, nehme es ſich heraus, die Einmiſchung in 
e inneren Angelegenheiten anderer Staaten 
randmarken! 
Bor * „Matin“ erklärt, Litwinow habe eine 
E liebe fiir leichtfertige Ironie und wolle, daß 
4 Völkerbund um jeden Preis in Spanien 
Gef im Fernen Oſten eingreife, ſelbſt auf die 
Pla eines allgemeinen Zuſammenſtoßes und 
= mpfes hin. Der Völkerbund fei aber nicht 
Nun geſchaffen worden, um zum größeren 
inaen der Kräfte der ſozialen Verhetzung 
nationale Konflikte heraufzubeſchwören. 
8 „Jour“ führt aus, die heftigen angriffs⸗ 
None Ausführungen Litwinows, die das di⸗ 
mire Anſehen der Sowjets nicht heben 
fenen, hätten dem größten Teil der Zuhörer 
dig mißfallen. 
mall in den letzten fes Monaten einen dipio 
sen Mißerfolg nach dem anderen erlitten 
fehle aſſe er es an vorſichtiger Zurückhaltung 
ih und in feiner unzufriedenen Stimmung 
lebt den geheimen Willen der Sowjets auf, 
führe in einen allgemeinen Krieg hineinzu⸗ 
telam, Der Schluß feiner Rede ſei eine Auf⸗ 
ung zum Konflikt. . 


Geheimnis um U-Boot C 2 


Ri ER Paris, 21. September, 
i ranzöſi Oeffentlichkeit beſchäftigt 
ternis, Hiantem Maße mit en aa 
des ung des ſpaniſchen Majors Troncoſo, 
dender, Südfrankreich ſehr bekannten Militär⸗ 
ngen eurs von Irun. Nach anderen Mel- 
ern iſt Major Troncoſo nicht interniert, 
Ab hält ſich in dem Grenzort Hendaye 
fügung ae feines Ehrenwortes zur Ber- 
den, r franzöſiſchen Unterſuchungsbehör⸗ 


Die M i f 
Begen aßnahmen der franzöſiſchen Polizei 
menhe Major Troncoſo erfolgten im A. 


BEE, 


den E mit dem geheimnisvollen mißlunge⸗ 
u 8 ungsverſuch eines rotſpaniſchen 
dier. In — ch eine Gruppe nationaler pa⸗ 
dem Nacht zum Sonntag ſollte das in 


a 
anzöſiſchen Kriegshafen Breſt lie- 
derſhan U-Boot 8 2 N wer⸗ 
* Verſuch ſcheiterte; den Angreifern 
Der kdoch. im Kraftwagen zu entkom⸗ 
ling 


ppr 


Polizei gelang es, einen Teil der 
© zu ergreifen, unter ihnen auch 


8 


7 
h 4 


| or Troncofo deſſen Feſt⸗ 
ano erube, Degab er Ti nad Henhane 
Erte die Freilaſſung des Mannes. Er 

dabei daß er perſönlich die volle Ber- 
Unternehmen in Breſt 
gage bann in ng r n Außer 
n. Außer 

u? noch eine Reihe anderer Spanier 
Kap uch # lee worden. Bei dem 
en io ift schließlich auch ein Spanier 

n Tuben Den, Die Polizei hat nunmehr 
u in Baze Jer ci enen Aan 
IS ver wo er von der 
"eitspofige; einem Verhör unterzogen 


© 
F 
gg 


Hi 
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1 er ee 
elrußland 

Die Moskau, 21. September. 
bon et Hinrichtungen im bolſchewiſti⸗ 
aut wieder di, reißt nicht ab. So berichtet 
in alfaja Ses ele Zeitung „Tito: 
Akt Woroſchflom yi daß 20 Eiſenbahnangeſtellte 
— gegen leiten ſſurijſt wegen terroriſtiſcher 
Int und anne Perſöntichkeiten der Sowjet- 
zer en worden j z „Spionage = Aufträgen“ er⸗ 
lin deichnet ech eien. Ein anderes Blatt wieder 
banndegen ag Todesurteile, die in Koljuſch⸗ 

ne, ausgeſpraante revolutionäre Schädlings- 
ni ter“ tern en worden jeien. Der „Urale 

5 unktionie Über einen Prozeß gegen lei⸗ 
Dei 5 De Stadtverwaltung von 
en bis zu eon Sapien" mit Freiheits⸗ 


ren davongekommen 


Da Litwinow⸗Finkel⸗ 


i 5 dem 


UI. polniſche Braugerſtenausſtellung 


Neben dem Ausſtellungskomitee vergaben 
auch die Landwirtſchaftskammern Großpolens, 
Pommerellens und von Lodz Prämiierungen 
und Anerkennungsſchreiben. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer prämiierte mit der Gol⸗ 
denen Medaille die ausgeſtellte Ackermannſche 
„Iſaria“-Gerſte des Herrn Edward Potworowſfki, 
Gola im Kreiſe Goſtyn, mit der Silbernen Me⸗ 
daille die gleiche Sorte des Herrn Klaus Heyde⸗ 
breck, Marwitz im Kreiſe Mogilno, dem für die 
Sorte „Egelfinger Hado“ auch die Bronzene Me- 
daille zuerkannt wurde. Die Pommereller Land⸗ 


Heute vormittag wurde in der Halle des 
Poſener Ausſtellungsgeländes die 6. Brau⸗ 
gerſtenausſtellung ganz Polens durch die Her⸗ 
ren Antoni Byſzewſki und Jan Morawſti eröff⸗ 
net. Nach Begrüßung der Vertreter der Be⸗ 
hörden, Organiſationen und Ausſteller durch 
Herrn Byſzewſki gab Herr Murawſti das Er- 
gebnis der Wertung der ausgeſtellten Gerſte 
bekannt. Sodann wurde die Ausſtellung er⸗ 
öffnet und beſichtigt. 


In der großen Halle ſind in mehreren Reihen 
114 Proben Braugerſte, 10 Proben Saatgerſte, 
16 Proben Malz, Lubliner, Neutomiſcheler und | wirtſchaftskammer vergab für Ackermanns 
wolhyniſcher Hopfen ſehr überſſich zur Mus- | „Iſaria“⸗Gerſte eine Goldene Medaille an den 
ſtellung angeordnet. 68,4 Prozent der ausge⸗Graſen Tadeusz Los, Wabecz im Kreiſe Chelmno, 
ſtellten Braugerſte ſiammen aus Großpolen, | eine Silberne Medaille an Jan Donimirfki, Ly- 
4,4 Prozent aus Pommerellen und der Reit aus | ſomice im Kreiſe Thorn, und eine Silberne 
den übrigen Wojewodſchaften. Die ausgeſtell⸗] Medaille an Leo Feldt, Kowrozo im Kreiſe 
ten Proben repräſentieren die Erzeugung von | Thorn. 

5000 Tonnen Braugerſte. Ein Vergleich der Analyſen der beſtqualifi⸗ 

Das Komitee der Ausſtellung vergab fol- zierten Braugerſte zeigt, worauf es bei der Wer- 
gende Preiſe: tung der Braugerſte beſonders ankommt. Je 

; 7 } geringer der Waſſergehalt und je geringer der 
a RE ak ee e Eiweißgehalt ijt, defto hochwertiger erſcheint die 
x „ . Se R gut gefärbte Braugerſte. Je trockener die 
Klaus Heydebreck, Marwitz im Kreiſe Mogilno, ! i, 3 As 
z erte. For » | Gerſte iſt, deſto länger und leichter läßt fie fih 
eee e „ aufbewahren und deſto geringer iſt die Gefahr 
Iſaria“ i i 5 von Pilzwucherungen. J«e ſtickſtoffärmer eine 
5 j i ETERS > Gerſte ift, deſto geringer der Eiweißgehalt. Je 

4 zweite Preiſe: Antoni Byſzewſti. Borzymo⸗ geringer der Eiweißgehalt ift, deſto größer ift 
wice im Kreiſe Wloclawek, für Gerſtenſorte | der Gehalt an Stärke, die der Brauer in Malz 
„Borzymomick!“? Graf Tadeuſz Los, Wabecz umwertet. Daher ift die waſſerarme, trockene 
im Kreiſe Chelmno für Ackermanns „Iſaria“; | Gerſte mit geringem Eiweißgehalt die geeig⸗ 
Edward ene Gola im Kreiſe in netſte Braugerſte. 
für die erte „Henne“, Graf Adwand Bonie I. Pie Organisation der Ausſtelun 

e i PR 5 i f g und 
u ee Inowroclam, für Pros Probenſchau, die nicht nur die Qualität, ſon⸗ 

B : dern auch die Quantität der in Polen erzeug- 

5 dritte Preiſe: Graf Staniſtaw Roſtworow⸗ | ten Braugerſte überſichtlich und klar zum Aus- 
jti, Gebice im Kreiſe Goſtyn, für Ackermanns druck bringt, liegt in den Händen von Dr. Jerzy 
„Iſaria“; Boguſtaw Klefzezyifti, Skrzeſzowice] Dmochowſki. Die Ausſtellung ift bis ein⸗ 
im Kreiſe Miechöw, für „Hanna“; Stefan ſchließlich 24. September von 9—17 Uhr geöff⸗ 
Ponikiewſti, Drobnina im Kreiſe Liſſa, und J net. Der Eintrittspreis beträgt nur 60 Gro⸗ 
Dobrogoſt Loſſow aus Grabanogo im Kreiſe | jen. Neben der Braugerſten⸗Ausſtellung hat 
Goſtyn und Tadeuſz Smwinarjft, Mikorzy im | die Fa. Bronikowſki, Grodzki und Waſilemfki 
Kreiſe Konin, alle drei für Ackermanns „Sie: | aus Warſchau landwirtſchaftliche Maſchinen 
ria“. und Geräte ausgeſtellt. hk. 


der Jührer hei den Truppen liegt in Neu- Brandenburg, die der Kriegs- 


marine in Swine münde und die der Luftwaffe 
t, in Gatow bei Berlin. Die Führung der beiden 
—— * aan 75 r tren Parteien liegt bei Blau in den Händen des 
der ſeit Sonntag im mecklenburgiſchen Ma⸗ 
növergebiet weilt, am Montag den wechſel⸗ 
vollen Kämpfen um die Brückenkopfſtellung 
von Malchin beigewohnt hatte, nahm er zu⸗ 
nächſt am Dienstagvormittag im Beiſein des 
Generaloberſten Freiherrn v. Fritſch einen 
Vortrag im Hauptquartier der Manöver⸗ 
leitung des Heeres in Neu⸗ Brandenburg ent- 
gegen. Sodann begab ſich der Führer auf das 
Gefechtsfeld der blauen Partei und ſpäter zu 
den Truppen auf roter Seite, deren Bewe⸗ 
gungen er aus der Gegend von Roſenow mit 
dem Generalfeld marſchall v. Blomberg 
ge meinſam verfolgte. ; 


Die Übungsleitungen der drei Wehrmacht- 
teile arbeiten bei den gegenwärtigen Wehr⸗ 
macht manövern unter der Geſamtleitung des 
Kriegs miniſters Generalfeld marſchall v. Blom⸗ 
berg geſondert. Die Übungsleitung des Heeres 


des X. AK. Führer der blauen Seeſtreitkräfte 


der blauen Luftſtreitkräfte General der Flieger 
Kaupiſch, Kommandierender General des 
Luftkreiſes II, Führer der roten Seeſtreit⸗ 


roten Luftſtreitkräfte General der Flieger 
Halm, Kommandierender General des Luft⸗ 
kreiſes VII. 8 

Die Bevölkerung, die trotz des regneriſchen 
Wetters die Truppenbewegungen und Kampf⸗ 
handlungen der großen Manöver wieder mit 
größtem Intereſſe verfolgte, grüßte den 
Führer mit ſtürmiſcher Begeiſterung und be. 
reitete ihm in allen Orten einen jubelnden 
Empfang. 


feien. Dem „Charkowſkij Rabotſchij“ zufolge 
wurden in Kupjanſt wegen „landwirtſchaftlicher 
Schädlingstätigkeit“ drei Todesurteile gefällt. 
Unter den Erſchoſſenen befindet ſich der Bezirks⸗ 
Parteiſekretär und der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
vollzugsausſchuſſes. Zwei Direktoren der Ma⸗ 
ſchinen⸗Traktorenſtation kommen auf zehn 
Jahre hinter ſchwediſche Gardinen. 


Tolle Vorgänge müſſen ſich, der Moskauer 
„Komſomolſkaja Prawda“ zufolge, in der jung⸗ 
kommuniſtiſchen Organiſation des Aſow⸗ und 
Schwarz - Meer - Gebietes ereignet haben. Im 
Laufe des Sommers habe es dort auf dem Poſten 
des erſten Komſomol⸗Sekretärs nacheinander 
drei Abſetzungen gegeben. 


Somjefeuffiiche Militärflieger 
über Finnland 


Eine Maſchine zur Noflandung gezwungen. 
Helſinki, 21. September. 
Ein Grenzzwiſchenfall wird von der 
finniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze gemeldet. Am 
Dienstag zwiſchen 14 und 15 Uhr überflogen 
ſowjetruſſiſche Militärflugzeuge an nicht weni⸗ 
ger als ſechs verſchiedenen Stellen gleichzeitig 
die finniſche Orange auf der Linie Raſajoko 
und Suojärvi, nördlich des Ladoga⸗Sees. Da 
ignal, zu landen, nicht Folge leiſte⸗ 
en, wurden ſie von finniſchen Grenztruppen 
beſchoſſen. Eine der ſowjetruſſiſchen Maſchi⸗ 
nen mit zwei Mann Beſatzung mußte dar⸗ 
gufhin auf finniſchem Gebiet auf einem See 
bei Suojärvi notlanden. Ein finniſches Mili- 
tärflugzeug ift zur Unterſuchung des gelande⸗ 
ten ſowjetruſſiſchen Flugzeuges unterwegs. 


Bon Sofia über Paris nach 
Rofipanien 


Die Arbeit der ausgehobenen kommuniſtiſchen 
Werbezentrale in Sofia 


Sofia, 21. September. 
Die Nachforſchungen, die die Polizei nach der 
vor einigen Tagen in Sofia erfolgten Auf⸗ 
deckung der kommuniſtiſchen Werbezentrale für 
die Entſendung von Freiwilligen nach Sowjet⸗ 
ſpanien anſtellte, haben eine Reihe intereſſanter 
Einzelheiten erbracht. Danach verfügte das 
Geheimbüro über reiche, aus dem Ausland 
ſtammende Geldmittel und beſaß auch eine di⸗ 
rekte Verbindung mit Sowjetſtellen in Valen⸗ 
cig. Die angeworbenen Freiwilligen, deren end⸗ 
gültige Zahl nach den bisherigen Ermittlungen 
ziemlich hoch ſein ſoll, wurden zum größten 
Teil mit falſchen Päſſen nach Paris geſchickt, 
wo fie non einem franzöſiſchen Zentralbüro, in 
dem auch eine bekannte bulgariſche Kommu- 
niſtin tätig iſt, in Empfang genommen wurden. 
Von Paris wurden fie zuſammen mit Fret- 
Base aus anderen Ländern nach Rotſpanien 
gebracht. : 


Die politiſche Staatspolizei nahm noch wet- 
tere Verhaftungen vor. 


Eine Stimme der Einſicht 


Polen verdankt jeine Wiedererſtehung dem Sieg 
Deutſchlands über Nußland 


DAT.) Es berührt wohltuend, wenn dir Haß⸗ 
geſang der Hetzpreſſe von Zeit zu Zeit unter⸗ 


und Einſicht mahnen und der Wahrheit die Ehre 
geben. 


Generals der Infanterie v. Rundſtedt, 
Oberbefehlshaber der Gruppe I, bei Rot in 
Händen des Generals der Kavallerie Ku o⸗ 
chenhauer, Kommandierender General 


iſt der Flottenchef Admiral Carls, Führer 


kräfte iſt Vizeadmiral Boehm, Führer der 


n 
men. Die zum erſtenmal dur ü z 
brochen wird von Stimmen, die zur Vernunft 5 1 des Reiter 


So hat der bekannte polniſche Publiziſt Pro⸗ 
feſſor Wladyſlaw Studnicki die Iandläufige 
Behauptung, daß Polen nur geſtützt auf das 
Meer beſtehen könne und ſich gegen Deutſchland 
wenden, ja ſogar mit den Moskowitern zuſam⸗ 
mengehen müſſe, um ſich ein Geſtade an der 


Oſtſee zu ſchaffen, als eine Geſchichtsfälſchung 


bezeichnet. 


Nicht die Entſtehung Preußens iſt nach 
Studnicki die Urſache des Zerfalls Polens ge⸗ 
worden, denn Polen war ſchon zur Zeit Peters 
des Großen den Ruſſen unterlegen, und die 
Angſt vor Rußland ijt ſeither der Faktor gee 
weſen, der die polniſche Aktivität hemmte. 


„Der Sieg Deutſchlands über Rußland und 
den ſich dort breitmachenden Bolſchewismus — 
das jind die Hauptfaktoren des Wiederaufbaus 
des Polniſchen Staates“, jtellt Profeſſor Stud» 
nicki abſchließend feſt. „Wären die Ruſſen nicht 
aus dem Königreich und aus einem bedeutenden 
Teil der Oſtgebiete hinausgeworfen worden, ſo 
wäre das ruſſiſche Teilgebiet dem Bolſchewis⸗ 
mus zum Opfer gefallen.“ Der Verfaſſer zieht 
daraus folgenden intereſſanten Schluß: 


„Hundert. Prozent unſeres Territoriums aber 
find durch das bolſchewiſtiſche Rußland bedroht. 
Wer unter dieſen Bedingungen für Oſtpreußen 
agitieren will, der arbeitet für Rußland und 
für die Sowjets.“ 


Zur lirchlichen Rechtslage 
in Oberſchleſien 


Die ſoeben veröffentlichte ſachliche kirchen⸗ 
rechtliche Darſtellung von Landgerichtsrat Kla⸗ 
wun „Die Rechtslage der unierten evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Oberſchleſien“ hat ein Gegenſtück 
von polniſcher Seite gefunden, das den 
neuen Konſiſtorialrat der evangeliſch⸗augsbur⸗ 
giſchen Kirche, Pfarrer Tyg aus Sosnowitz. 
zum Verfaſſer hat. Die umfangreiche Schrift 
iſt zweiſprachig erſchienen und führt den Titel 
„Das vorläufige Kirchengeſetz im Lichte der 
15jährigen Tätigkeit der Behörden der evange⸗ 
liſch⸗unierten Kirche in Oberſchleſien 1922 bis 
1937. Nicht nur der Umſchlag, ſondern die 
ganze Anlage und Ausgeſtaltung der Schrift 
machen es zu einem Weißbuch oder vielmehr zu 
einer Anklageſchrift gegen die bisherige leitende 
Stelle und gegen die Paſtoren der unierten 
evangeliſchen Kirche, eine Anklageſchrift, die 
auch vor perſönlichen Urteilen, Vorwürfen und 
Drohungen nicht zurückſcheut. Gleich auf der 
erſten Seite wird die Stellung der unierten 
enangeliſchen Kirche zu dem neuen Geſetz nur 
als eine Aeußerung des Starrſinns von 
Kirchenpräſident D. Voß gekennzeichnet, der „in 
erſter Linie ein Politiker“ ſei, „der eine illu⸗ 
ſoriſche deutſche Miſſton im Often zu vollbrin⸗ 
gen beſtrebt ift“, In dieſem Tone gibt der Ber- 
faſſer eine Darſtellung der kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe der letzten 15 Jahre, um damit die Not⸗ 
wendigkeit der neuen Geſetzgebung zu rechtfer⸗ 
tigen. Die Schrift bringt zwar den Text des 
Geſetzes ebenfalls in deutſcher und polniſcher 
Sprache, verteidigt aber alle Maßnahmen, auch 
wenn ſie Beſchränkungen des Rechtes der Ge⸗ 
meinden darſtellen. 


Selbſt eine polniſche Zeitſchrift „Zwiaſtun 
Ewangeliczuy“ kann ſich mit dieſer Form der 
Darſtellung nicht einverſtanden erklären, ſon⸗ 
dern weilt in ihrer Beſprechung darauf hin, daß 
die Art der neuen Regelung der kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe dem Weſen der Kirche wenig Reh- 
nung trage und daraus auch für die Zukunft 
ſchwerer Schaden für das kirchliche Leben en 
ſtehen könnte. pz. 


Fünfeinhalb mill. Briefe 
aus Nürnberg 


Leiſtungen der Reichspoſt zum Parteitag. 

Die Leiſtungen der Deutſchen Reichspoſt in 
Nürnberg, die während des vorjührigen 
Reichsparteitags ſchon ganz außerordentlich 
geweſen ſind, wurden in dieſem Jahre noch 
erheblich übertroffen. Wieder hat ſich der ge⸗ 
ſamte Poſt⸗ und Fernmeldedienſt dank der 
auch diesmal ſorgfältigen und weitſchauenden 
Vorbereitungen und beſonders des rückhalt⸗ 
loſen Einſatzes aller im Poſt⸗ und Fernmelde⸗ 
dienſt tätigen Kräfte ſchnell und reibungslos 
abgewickelt. 


Die na nden Zahlen beweiſen am 
beſten das Maß der innerhalb der kurzen Zeit 
von acht Tagen geleiſteten Arbeit. 5 (im 
Vorjahr 4%) Millionen Briefſendungen wur⸗ 
den auf um unter denen ſich nicht weni⸗ 

r als Y (8,8) Millionen Feſtpoſtkarten be: 
anden, Das Telegraphenamt in Nürnberg 

e 46.000 Telegramme zu bearbeiten, von 
denen 16 000 im Orte aufgegeben wurden. 
Unter ihnen befanden ſich mehr als 10 000 

9 anaE Die DA, Fan 
wurde der Fernſprecher benutzt. Die Zahl von 
42 000 Ferngeſprächen überſteigt die Zahl der 
vorfährigen Ferngeſprüche um 3000. Im 
Orte wurden 900 000 Ortsgeſpräche (800 000) 
Feinde Sehr rege wurde die Bildtelegraphie 
enugt; auch ift eine beachtenswerte Zahl von 
Jernſehgeſprächen auf der neueröffneten Ber- 
erlin Nürnberg zuſtande gekom⸗ 


tragung von Ausſchnitten des Reichspartei⸗ 
— nach den Berliner Fernſehſtuben iſt gut 
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Am 23. September und die folgenden Tage 
werden in Rom und is anderen italieniſchen 
Städten große Feiern abgehalten zur Erinne- 
rung an Kaiſer Auguſt, der am 23. September 
63 v. Chr., alfo vor jetzt 2000 Jahren, geboren 
wurde. Gajus Octavius, wie er zunächſt hieß, 
hatte ganz ſicher nicht die ſchöpferiſche Kunſt 
und die geniale Begabung ſeines Großoheims 
Julius Cäſar, er war jedoch ein Mann von 
außergewöhnlichem Verwaltungs- und Organi- 
ſationstalent. Wie man ihn den erſten, römi⸗ 
ſchen Kaiſer nennt, ſo könnte er auch als der 
große Organiſator des alten römiſchen Im⸗ 
periums bezeichnet werden. Was Julius 
Cäſar mit einem Schlage durchführen wollte, 
das gelang Auguſtus in einer langen, mühe⸗ 
vollen Tätigkeit. Cäſar wurde ermordet, weil 
er den ſeit der Vertreibung des letzten römi⸗ 
ſchen Königs ſo verhaßten Königstitel für ſich 
beanſpruchte, Auguſtus begnügte ſich mit dem 
Titel Prinzeps, wurde jedoch ſchließlich ſo 
Alleinherrſcher, wie es Cäſar nicht anders vor⸗ 
geſchwebt hatte. 


Wollte Julius Cäſar die Wurzel an die Ver⸗ 
ſaſſung legen, jo verſtand es Auguftus, fie mit 
‚einem großen praktiſchen Verſtand, mit feiner 
Tatkraft, Welt⸗ und Menſchenkenntnis umzu⸗ 
bilden. Auguſtus ſchuf das Kaiſertum, klei⸗ 
dete es jedoch in republikaniſche Formen. Cäſar 
wollte im Staatsleben eine ganz klare Form 
vor ſich haben, Auguſtus umging die Form. 
Die volle Gewalt im Staate, die nach und nach 
auf ihn übergegangen war, ſuchte er eher zu 
verbergen als hervorzukehren. So konnte es 
kommen, daß oberflächlich denkende Römer der 
damaligen Zeit die ſchließliche Alleinherrſchaft 
des Auguſtus als eine Erneuerung und Ver⸗ 
vollkommung der Republik anſahen. 


Der Aufſtieg des Auguſtus ging unter gün⸗ 
gen, aber auch unter ungünſtigen Verhältfiſſen 
vor ſich. Ungünſtig war es, daß Auguſtus ſtets 
von ſchwächlicher Geſundheit war, daß er nicht 
zu den glänzenden Rednern gezählt werden 
konnte, und daß er nichts von einem großen 
Feldherrn an ſich hatte. Günſtig für ihn war, 
daß Julius Cäſar, deſſen Andenken bei vielen 
noch immer in hohen Ehren ſtand, ſein Groß⸗ 
oheim war und daß dieſer ihn als Haupterbe 
und Adoptivpſohn eingeſetzt hatte. Bei feiner 
auf das Verhandeln und Ausweichen ange⸗ 
legten Natur wäre es jedoch Auguſtus kaum 
gelungen, ſich zum Alleinherrſcher aufzuſchwin⸗ 
gen, wenn ihm nicht etwas zugute gekommen 
wäre: die Verlotterung des Senats. Der alte 
Senat, den man in früheren Zeiten mit einer 
Verſammlung von Königen verglich, in dem 
Entſchlußkraft, politiſcher Verſtand, Mut, Auf⸗ 
opferungsfähigkeit, Weltkenntnis, Herrſcher⸗ 
talente wie in keiner anderen Geſellſchaft zu 
finden waren, hatte ſich mit der Zeit in eine 
Geſellſchaft von ſeichten Rednern, von ſelbſr⸗ 
ſüchtigen, mutlojen, zu keiner Anſtrengung mehr 
fähigen Adligen umgewandelt. 

So manche von den alten Familien, deren 
Angehörige dereinſt Zierde des römiſchen Se⸗ 
nats geweſen, waren in den Bürgerkriegen 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 23. September 1937 


Der erſte Kaiſer 
des Römiſchen Imperiums 


Zum 2000. Geburtstag des Auguſtus am 23. September 


völlig ausgerottet worden. Sehr viele Sena— 
toren liebten es, den erworbenen Reichtum 
auf ihren prunkvollen Villen im Gebirge und 
an der See oder im teuren Luxusbad Bajä zu 
verbringen, ſtatt in Rom an den Staatsgeſchäf⸗ 
ten teilzunehmen. Oft war es nicht einmal 
möglich, den Senat in beſchlußfähiger Zahl zu⸗ 
ſammenzubringen, ja es kam ſogar vor, daß ſich 
Angehörige alter Familien weigerten, in den 
Senat einzutreten, weil ſie die Mühen ſcheuten, 
die damit auch bei geringer Beteiligung an den 
Staatsgeſchäften verbunden waren. So wurde 
Auguftus durch die Schlaffheit und Energiez 
loſigkeit des Senats zum Alleinherrſcher, zum 
Begründer des Kaiſertums, dem nicht nur in 
Italien, auch in Gallien, in Aſien und in Nord- 
afrika ungezählte Altäre erbaut wurden. 


Nicht immer wurde Auguſtus von Glück be⸗ 
günſtigt. Er hatte viel Unglück in ſeiner Fa⸗ 
milie, und feine letzten Lebens- und Regierungs- 
jahre wurden verdüſtert durch den panoniſchen 
Aufſtand und noch mehr durch die Niederlage, 
die ſeine Legionen unter Varus im Teutobur⸗ 
ger Wald erlitten. Er, deſſen Streben es 
jahrzehntelang war, die Grenze des Römiſchen 
Reiches vom Rhein an die Elbe zu verlegen, 


| mußte als Greis einſehen, daß all das Blut und 


Geld, das er für die Eroberung Germaniens 
eingeſetzt hatte, verſchwendet war. Als Auguſtus 
am 23. Auguſt 14 n. Chr. ſtarb, war jedoch das 
Römiſche Reich trotz aller Widerwärtigkeiten 
und Unausgeglichenheiten in einer verhältnis- 
mäßig glücklichen Lage. Die ſchrecklichen Bür⸗ 
gerkriege hatten ein Ende genommen, die Ro⸗ 
maniſierung Galliens war im beſten Zuge, Gal⸗ 
lien wurde zur zweiten Kornkammer Roms, 
überall blühten die Gewerbe und Künſte, das 
Röm' he Reich von Gallien bis nach Vorder⸗ 
aſien und Nordafrika geſtaltete ſich zu einer 
Einheit, zu einem Imperium, das den Stürmen 
länger trotzte als fo manche; andere Reich. 


A. Michel. 


Der Weg durch das Nichts 


Das modernſte in der Technik: Strom im leeren Raum! — Rundfunf und 
FJernſehen feine inder — Erſchließung der Milliontel Millimeter 
und Sekunden 


Unter allen Ueberraſchungen, die die Tech⸗ 
nik der letzten Jahre uns gebracht hat, ſteht 
jenes reizvolle gewaltige Gebiet an der Spitze, 
das man techniſch⸗-nüchtern als das der 
„Stromleitung in Gaſen“ bezeichnet. Der 
Laie denkt bei dem Begriff der Gaſe zunächſt 
an das Leuchtgas und vergegenwärtigt ſich 
ſelten, daß auch die Luft ein Gas, genauer ein 


Gemiſch von zwei Gaſen — Sauerſtoff und 


Stickſtoff — iſt. Wenn wir elektriſche Ströme 
durch Gaſe hindurchleiten, benutzen wir denn 
auch keineswegs Leuchtgas dazu, ſondern be- 
dienen uns anderer Gaſe, gewöhnlich der 
Luft. Und wir verwenden die Luft auch nicht 
im normalen Zuſtand, ſo wie ſie uns als 
Atemluft umgibt, ſondern verdünnen ſie er⸗ 
heblich, wir pumpen den größten Teil der 
Gasmoleküle aus den Glaskolben, mit denen 
meiſt gearbeitet wird, heraus. Erſt dann, im 
Zuſtand der Luftleere, der ja nicht wörtlich 
zu nehmen iſt, ſondern nur einen ſehr hohen 
Verdünnungsgrad kennzeichnet, ſpielen ſich 
Erſcheinungen ab, die der „ſchwereloſen Ted- 
nik“ von heute ihr Gepräge geben. 


In einem ſolchen luftverdünnten Raum 
nämlich vermögen glühende Metalle unter 
dem Einfluß elektriſcher Spannungen win— 
zigſte Teilchen, ſogenannte Elektronen, aus- 
pier Dieje Teilchen find gar teine 

toffe im üblichen Sinne mehr, fie And zwei⸗ 
tauſendmal leichter als das leichteſte Materie⸗ 
teilchen, das wir kennen, das Waſſerſtoffatom. 
Aber fie können — und das ift das weſent⸗ 
liche, — in ihrem Weg äußerſt feinfühlig und 
leicht beeinflußt, techniſch geſprochen: ge⸗ 
ſteuert werden. Wir haben in einer Röhre, 
die ſolche Teilchen erzeugt, die „Elektronen⸗ 
röhre“ vor uns. Sie leiſtet uns in der Rund⸗ 
funktechnik unſchätzbare Dienfte, als Sender 


ſowohl wie als Empfänger elektriſcher Wel⸗ 
len, ſie dient uns als Fernſehröhre zur 


Löſung der ſchwierigen Aufgabe allerfchnell- 


ſter Bildübertragungen, ſie läßt in Geſtalt der 
Röntgenröhre jenes geheimnisvolle Licht 
allerkürzeſter Wellenlänge entſtehen, das 
durch undurchſichtige Stoffe hindurchzudrin⸗ 
gen vermag und uns den Einblick in den 
menſchlichen Organismus eröffnet hat. 


Doch nicht genug damit. Im Elektronen— 
mikroſkop hat uns die Elektronenröhre den 


Blick in allerwinzigſte Räume, in Milliontel⸗ 


bruchteile von Millimetern eröffnet, und in 
Geſtalt des eee eee 
läßt ſie uns das Geſchehen von illiontel⸗ 
bruchteilen einer Sekunde erleben. So ver⸗ 
ſteht es ſich, daß dieſe wunderbare Röhre in 
ihren vielfältigſten Formen zu einem der 
modernſten Forſchungsmittel geworden iſt 
und daß man beim Beſuch eines neuzeitlichen 
Forſchungsinſtitutes, wie etwa dem For⸗ 
ſchungsinſtitut der AEG in Berlin-Reiniden- 
dorf, gleich eine ganze Anzahl ſolcher Röhren, 
oft nebeneinander, wie zu ganzen Batterien 
vereinigt, antrifft. Mit dieſen Geräten prüft 
man hier die verſchiedenſten elektrotechniſchen 
Einrichtungen auf ihr Arbeiten, und es iſt 
feſſelnd, dem Spiel der leuchtenden Fäden zu- 
zuſchauen, die ihre hellgrün aufſtrahlenden 
Bahnen auf die Leuchtſchirme der Röhren 
aufzeichnen Für den Laien iſt das nur ein an⸗ 
ziehendes wechſelvolles Spiel, dem Fachmann 
aber ſagen dieſe leuchtenden Bahnen eine Un⸗ 
menge über die ſich abſpielenden Vorgänge 
aus, ſie verraten ihm unendlich viel mehr, als 
er durch Beobachtungen und normale elektri⸗ 
ſche Meſſungen je darüber zu erfahren ver- 
möchte. Was zum Beiſpiel bei äußerſt raſch 
verlaufenden Erſcheinungen, etwa einem 
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Blitz, vor ſich geht, wie ſich die Exploſion einer 
Pulverladung im einzelnen vollzieht und 
ähnliches mehr, verrät der Kathodenſtrahl⸗ 
oſzillograph bis in alle Einzelheiten. 


Aber die techniſche Verwendung der Elet- 
tronen geht heute bereits weit über das Ge⸗ 
ſchilderte hinaus. In den Gleichrichtern und 
Wechſelrichtern formen und fteuern fie elef 
triſche Ströme, die man vielfältigen tehni 
ſchen Zwecken nutzbar macht, als Regler regu⸗ 
lieren ſie die 
Prozeſſe, zum Beiſpiel ſteuert man mit ihnen 
Nahtſchweißmaſchinen uſw. Immer aber 
fließt der Strom ſozuſagen durch das Nichts, 
immer vollbringen winzigſte elektriſche 
Ladungen die gewünſchten Wirkungen und 


mannigfaltigſten techniſchen 


immer kommt man mit ganz geringen Ener 


gien aus, um die ſtärkſten Ströme und ber 


trächtliche Leiſtungen zu ſteuern und nach 
Wunſch und Willen zu lenken. Auf das 


feinfühligſte und präziſeſte folgt der durch das 
verdünnte Gas fließende Strom den Anwei⸗ 
ſungen des Menſchen. 


Blick in ein 
modernes Jorſchungslaboratorium. : 
Elektronenröhren eröffnen dem Forfhe 
den Blick in das elektriſche Geſchehen von 
Milliontelbruchteilen einer Sekunde. 


nehmen alle Poſtämter bzw. Brief 
träger Beſtellungen für das 


entgegen. Wir bitten unſere Leſer 
die Beſtellung rechtzeitig auf- 
4 zugeben. 


Bis zum 25. September 


poſener Tageblatt 
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Die geiltige Achſe 
Deulſchland Italien 


Von Profeſſor Dr. Hermann Schmitz, Direktor der Staatl. 
Kunſtbibliothek, Berlin. 


Die Annäherung des deutſchen und des italieniſchen Volkes 
richtet unſere Aufmerkſamkeit auf die mehr als zweitauſend⸗ 
jährige Schickſalsgemeinſchaft des geiſtigen Lebens diesſeits und 
jenjeits der Alpen. Gerade innerhalb dieſer Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft, aus der immer wiederkehrenden Berührung u eſens⸗ 
verſchiedenheit heraus ſich gegenſeitig befruchtend, hat jedes der 
beiden Völker eine Kultur von ſcharf aus eprägter nationaler 
Eigenart zu entwickeln vermomt. Dies tritt im Mittelalter 
gurage als Deutſchland und Italien unter dem Kaiſertum des 
frän iſchen, ſächſiſchen und Hohenſtaufenhauſes politiſch in enger 

rbindung ſtanden. 

Auch in der darauffolgenden Nenaiſſance, als die Italie⸗ 
ner infolge der naturgebotenen früheren tlas mit dem 
klaſſiſchen Altertum 4 ig a der Formenklarheit einen Vor⸗ 
ſprung gewannen, hat gleichwohl in dem belebenden Ge⸗ 
dankenaustauſch die angeborene Stammesart auf beiden Seiten 
behauptet und 3 erwieſen. Die Anerkenntnis dieſer 
Tatſache in Italien wird z. B. ſchlagend dargetan durch das 
Verhalten gegenüber dem deutſcheſten der deutſchen Meiſter. 
Albrecht Dürer. Raffael, neben Michel Mpi der reinſte 
Vertreter der italieniſchen Ralje auf dem Gebiete der Kunſt, 
ſandte unſerem Dürer nach N eine Zeichnung ſeiner 
Hand als Zeichen ſeiner Verehrung. Als Dürer nach Venedig 
kommt, um den Roſenkranzaltar für das Haus der deutſchen 


Kaufleute zu malen, wird er von den doch ſo ganz anders ge⸗ 
Die nach 


richteten Malern Venedigs bewundert und gefeiert. 
Italien einwandernden deutſchen Buchdrucker, die mit den ita⸗ 
lieniſchen in Beziehung ſtehenden deutſchen Univerſitäten und 
die Handelsverbindungen der ſüddeutſchen Reichsſtädte, voran 
Nürnberg und Augsburg, mit Italien haben zu einer regen 
Teilnahme der deutſchen Humaniſten an der Wiedererweckung 
der Ne ischen und lateiniſchen Literatur geführt. 
it dem Beginn des Barock erreichte das Hinüberwechſeln 
deutſcher Gelehrter und Künſtler nach Italien und das italie⸗ 
lau — namentlich Baumeiiter, Stuttatoren, Glasmacher und 
da 5 me — nach Deutſchland feinen Höhepunkt. Es ift ein 
Die m 511 egenjeitiges Geben und Nehmen, Hin- und herüber! 
Beutſche Naben x Kunftieprift des 17. Jahrhunderts die 
Malers Joachim Sandrart, en in Rom weilenden ſüddeutſchen 


er N bt ei i z 
ſeitige Fühlungnahme. Die scon ce 6 


nirgendwo eindrucksvoller als in der 


ſcher Baumeiſter im Rom des Barock iſt das durch das Vor⸗ 
bild römiſcher Paläſte angeregte Berliner Königsſchloß Andreas 
Schlüters. Auch Friedrich der Große hat die geiſtige Achſe 
Rom. — Berlin nicht unterbrochen. Bereits als Kronprinz 
ſandte er aus Rheinsberg ſeinen Lieblingsbaumeiſter Knobels⸗ 
dorff an den Tiberſtrand (1736) durch ſeinen italieniſchen 
Freund Graf Algarotti blieb er in beſter Fühlung mit dem 
Kunſtleben Italiens. Die Empfänglichkeit der Deutſchen für 
den römiſchen Barock wird u. a. dadurch dargetan, daß zwei der 
hervorragendſten Werke römiſcher Baumeſſter auf deutſchem 
Boden entſtanden, der Herkules und die Kaskade in Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel von Guerniero und die Hofkirche in Dresden 
von Chiaveri, deren herrlicher Turm ſich dem von dem Venezia⸗ 
ner Canaletto ſo oft gemalten deutſchen Stadtbild am Elbufer 
wundervoll einfügt. 2 

Gerade in dieſer Berührung mit dem italieniſchen Barock 
hat der deutſche Genius ſeine ſchöpferiſche Kraft bewährt, indem 
er ſich alsbald zu unerreichten Leiſtungen auf dem Gebiet be⸗ 
wegter und maleriſcher Raumempfindung erhob. Das Ju⸗ 
ſammenwirken der Kunſt der beiden Völter offenbart 
roßartigen Raum⸗ 
eſtaltung Balthaſar Neumanns, dem Kaiſerſaal und Trep en⸗ 
aus der Würzburger Reſidenz, deren Wände und Decken ihren 

muck der Hand des größten Freskomalers des ae de 
Rokoko, des Tiepolo aus Venedig, verdanken. Deutſchland hat 
in dieſem Zeitpunkt auch der italieniſchen Bühnen⸗ und Theater⸗ 
dekoration die Möglichkeit zur glänzendſten . ge⸗ 
boten. Das wohlerhaltene Opernhaus der Schweſter Friedrichs 
des Großen, Wilhelmine, in Bayreuth ſei als Zeugnis genannt, 


ein Werk eines Mitgliedes der Familie Galli Bibiena aus 


Bologna, die neben anderen Landsleuten die Theater der 
Höfe von München, Dresden, Berlin, Stuttgart und Mann⸗ 
heim uſw. verſchönerte. Damit zu leich war bei uns die ita⸗ 
lieniſche Oper, auch Inſtrumenkal⸗Muſik, Geſangeskunſt und 
Ballett (Die Barberina!) heimiſch geworden; indeſſen erhob 
ſich auch hieraus alsbald der deutſche Genius zu leuchtender 
Höhe in der Oper Mozarts. Faſt gleichzeitig fand die Durch⸗ 
dringung der deutſchen und der italieniſchen Kultur ihren 
vollkommenſten Niederſchlag im Schaffen Goethes. Der Taſſo. 
die italieniſche Reiſe, die römiſchen Elegien, der Cellini, das 
Lied der Mignon im Wilhelm Meiſter: „Kennſt Du das Land?“ 
uſw. künden von dieſer Umformung italieniſchen Kulturgutes 
aus deutſchem Geiſte heraus. Damit wird das Zeitalter des 
Klaſſizismus und der Romantik eingeleitet, in welchem die 
Deutſchen in Rom eine führende Stellung im Kulturleben ge⸗ 
winnen. ~ 

Bedeutſam wird das Wirken der Deutſchen in Rom da- 
mals für die Erforſchung des klaſſiſchen Altertums und der 
Geſchichte der ewigen Stadt. Winckelmann aus Stendal. der 


Begründer der Kunſtgeſchichte des Altertums, fand hier feine 


zweite Heimat. In feinem Sinn wirkten weiter Wilhelm die 
Humboldt, Hirth und Bunſen. Auf den Letzteren geht 
Gründung des heute noch blühenden deutſchen anche age 
Inſtituts zurück, das eines der 1 Bindeglieder zwienſte = 
Berlin und Rom geworden iſt. gerne Verbin 
erwarben jih um die Geſchichte Noms Niebur, Mommſen. 


Gregorovius, die beiden Letzteren zu Ehrenbürgern dert * 
ernannt; des ferneren Ranke. Auch die bahnbrechende Tätih ne zM 
der Deutſchen für die Kenntnis der italieniſchen Kunſtge eber 
von Rumohr bis Bode ſowie ihre Bemühungen um die ifte) ) 
ſetzung der Nationaldichter Dante und Arioſto (Gildeme BA 
find von den Italienern rückhaltlos anerkannt worden. U: 
ien 


In dem Schaffen des neuen Italiens unter Führung 
linis zeichnen ſich, in ähnlicher iſe wie bei uns, die ehm 
ſozialen Forderungen der Zeit erwachſenden Bauunte ne 7 

gen ab. Der 8 ſah ſich von Anfang an in eme HR 
wendigkeit, die jeden Fortſchritt lähmende, früher die tatie! 5 
beherrſchende romantiſch ſentimentale Vorſtellung von j 

als einem Lande verträumter geſchichtlicher Schönheit 
Wege zu räumen. Zum Schluß it auf die von Mufl 
förderte Ausgrabung der römiſchen Altertümer hi 
Die von den italieniſchen ipele Sinleih den deutſchen 


dabei freundſchaftli ewährte Anteilnahme an den 
gen a der . rbeit der beiden Länder im 
der Kultur einen neuen Anſtoß gegeben. 


Grad und ehrlich! 


Von Hans Holfert. 


Warum denn ſo überkrieben 
Jein und vornehm deine Worte, 
Wie in einem Buch geſchrieben, 
Wie gebraut in der Retorte? 


So geklügelt! — Wie der Schnabel 
Dir gewachſen, ſollſt du ſprechen. 
Kein äfthetiiches Gefabel, 

Kein gelehrtes Zungenbrechen! 


Grad und ehrlich! — And wenn's grob Mi 
Werken ift kein Honigſchlecken! 

Mer des Arbeitskittels Lob ſingt, 
Darf im engen Frack nicht ſtecken! 
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Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 22. September 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.36, Sonnen⸗ 
untergang 17.52; Mondaufgang 18.16, Mond⸗ 
untergang 8.15. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. September: 
+ 0,06 Meter, gegen + 0,05 Meter am Bortage, 
„Wettervorherſage für Donnerstag, 23. Sept.: 
ch kühler Nacht, in der die Temperaturen. 

Nenweije bis in Gefrierpunktnähe abſinken 
werden, auch am Tage nur mäßig warm; meiſt 


wolkig, trocken. 
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Wichtige Fernſprechſtellen 
Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeltanſager 07, Rettungsbereitichajten 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Kinos: 
Apollo: „Znachor“ (Polniſch) 
Gwiazda: „Verliebte Frauen“ 
Metropolis: „Sein Goldfisch“ (Engl.) 
inks: „Tredowata“ (Polniſch) 
once: „Sieben Ohrfeigen“ (Deutſch) 
Hona: „Der Tod lauert im Dſchungel“ 


Iropaganda- Woche der Luriſchutzliga 


un um Freitag, dem 24. September, beginnt 
i Poſen eine Propaganda⸗Woche der Luftſchutz⸗ 
iga. Den Auftakt gibt am Donnerstag ein 
&rfentzeic, der um 19 Uhr ftattfindet. Am 
zonntag ijt ein Ballonwettbewerb und ein Um- 
zug durch die Straßen vorgeſehen. Um 3 Uhr 
Lußmittags werden auf den Blonia Wildeckie 
5 Nabwehrübungen ſtattfinden. Im Laufe der 
ker beganda- Woche ſollen in öffentlichen Loka⸗ 
K Sammlungen durchgeführt werden. Die 
2 geben in ihren Programmen in dieſer 
Mun beſonderen Kurzfilm aus dem Ge⸗ 
des Flugweſens. 


Tanzabend beim D. 9. C. 
s) „Anläßlich des Beſuchs der Breslauer Leicht⸗ 
arete veranftaltet der Deutſche Sport⸗Club 
20 en am Sonntag, dem 26. September, ab 
Uhr in den Räumen des Deutſchen Hauſes, 
dla 25, einen Tanzabend, zu dem alle 
genoſſen herzlich eingeladen find. Beſon⸗ 
nladungen ergehen nur an befreundete 
ner Sportvereine. Es ſpielt die Kapelle 
wing. Klub- oder dunkler Anzug ift. er- 
für 


E 


( Eintrittskarten zum Preiſe von 1 31. 
benp, mitglieder 50 Groſchen) find an der 
kaſſe zu haben. 


r — —— 


kus enderyrüfungen. Das Anterrichtsminiſte⸗ 
Üben. hat ausnahmsweiſe Abſchlußprüfungen 
r den Stoff der Bürgerſchulen zugelaſſen. 
Wgelsculungen können bis zum 31. Dezember 
dagen werden. Die Kandidaten können ent⸗ 
Poj ende Anträge an die Schulinſpektorate in 
en, Bromberg und Inowroclaw ſtellen. 
Au Binn der „Literariſchen Abende“. Die 
dell kur» Abteilung der Geſellſchaft für kultu⸗ 
Alte Zuſammenarbeit eröffnet wiederum die 
Reue chen Abende“. Die Eröffnung der 
um g Saison erfolgt am Mittwoch 22. d. Mis., 
Adolf Uhr abends mit einem Vortrag von 
in Diao über das Thema „Mickiewicz 
À en“, 5 
egung. Das Poſener Elektrizitätswerk 
toga Gegenwärtig im Villenviertel an der Oſtro⸗ 
* mehrere hundert Meter langes Kabel 
Dieſes Kabel geht von der neuen Trans⸗ 


F 


ſtation aus, die kürzlich an der Slo⸗ 
k Meina errichtet worden ift. 


* Gewinne der Staatslotterie 


Ohne Gewähr. 
u ee de ua der 4. Hk ax 
s s 
winne 3 e wurden folgende größere 
Zt: Nr. 16 011. 
Ju: Nr. 107 021. 
Jr.: Nr. 121 588, 129 365. 
ur Nr. 123 510, 180 705. 

Nr. 22 552, 48 762, 50 134, 77849 


u. 


10 
77 000 


859. 
B427, Si Nr. 22466, 30889, 31839, 33188 
1 Es 70 024, 70430, 74831, 98293 
124 itg, 18300, 122 641, 128 637, 132 047, 158 067 
> 188754, 194723, 195 685. 


k MRahmittagszienung.) 
727. 


15 Nr. 94 
0 St: Nr. 147 986. 


9 Zl.: Nr. 
70282, "i86 887. 18, 67662, 63452, 68886 


Ag, 2 180 4901, 6768, 18719, 17 233, 19378 
N47, 94180, 35524, 35625, 51879, 71887 


8037, ae 524, 117 177, 119.097, 166 358 


Weiter als ſonſt iſt an ſchönen 


Zum Herbſtanfang | 


Wieder einmal ift es ſoweit, daß Tag und 
Nacht die gleiche Länge haben. Tag⸗ und 


[Nachtgleiche im September bedeutet Abſchied⸗ 


nehmen vom Sommer und Einzug des Herb- 
ſter. Jetzt iſt die Sonne ſchon milder gewor⸗ 
den mit ihren Strahlen, ig am Mittag 
wärmt fie nicht mehr jo. Hunde, Katzen, 
Hühner und anderes Getier, das ſich an hei⸗ 
ßen Sommertagen im Schatten verkroch, 
ſucht nun ſonnenbeſchienene Stellen auf. Sep⸗ 
temberſonne beleuchtet welkende Blätter an 
Bäumen und Sträuchern. 


Die Luft im erſten Herbſt iſt oft noch ebenſo 
ſtill, aber klarer und reiner als in den Som⸗ 
mertagen. Kerzengerade ſteigt dann der 
Rauch aus den Schornſteinen in die Höhe. 

Venen 
alles in der Landſchaft ſichtbar. enigſtens 
am Anfang des Herbſtes iſt die Luft noch 


mild. Es ift, als habe fih in ihr noch ein gut 


Teil der ſommerlichen Wärme aufgeſpeichert, 
als ſei ſie noch mit Juli⸗ und Auguſtſtrahlen 
geſättigt. Solche Luft macht fröhlich, leicht 
und beſchwingt, ſie drückt nicht mehr, macht 
empfindlichen Perſonen nicht mehr die Be⸗ 
ſchwerniſſe wie die heiße, ſchwüle Luft des 
Hochſommers. Solche Herbſtluft lockt noch ein⸗ 
mal hinaus ins Freie, ſie ladet zum Wandern 
ein. Zu keiner Zeit wandert es fih auch ſchö⸗ 
ner, als an einem ſonnigen Herbſklage, wenn 
letzte Blumen in den Gärten blühen. Nur 
wird es in den Abend⸗ und Morgenſtunden 
bereits kühler. 


Selbſtmordanſchläge. Die 21jährige Bogu- 
Rawa Pawlakôwna, Chwaliſzewo 49 wohnhaft, 
verübte 
Selbſtmord, indem ſie ſich, wahrſcheinlich aus 
Liebeskummer, eine Kugel in die Herzgegend 
ſchoß. Hausbewohner riefen die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, die die Schwerverletzte ins Kran⸗ 
kenhaus brachte. — Ein weiterer Selbſtmord⸗ 
anſchlag ereignete ſich in den Abendſtunden in 
der Nähe des Teatr Wielki, wo der 19jährige 
Edward Pawlak, Stary Rynek 44 wohnhaft, 
Gift zu ſich genommen hatte. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht. Der Grund zu ſeiner 
Verzweiflungstat iſt nicht bekannt. 


Wochenmarktbericht 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt lieferte Waren 
zu folgenden Preiſen: Tiſchbutter 1,60 —1, 70, 
Landbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 25— 35, Sahnen⸗ 
käſe 60—70, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 
30—35, Buttermilch 10—15, die Mandel Eier 
1,30 — 1,40. — Auf dem Fleiſchmarkt waren die 
Durchſchnittspreiſe kaum verändert; man ver⸗ 
langte für Schweinefleiſch 60 —1,00, Rindfleiſch 
60—1,10, Kalbfleiſch 50—1,20, Hammelfleiſch 60 
bis 90, roher Speck koſtete 1,00, Schmalz 1,20, 
Räucherſpeck 1,10—1,20, Gehacktes 75—90, Schmer 
75—90, Kalbsleber 80 —1,10, Schweine⸗ und 
Rinderleber 50—80, Wurſtſchmalz 60—70 Gr. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1,80—3,50, Enten 2,20—3,50, Gänſe 4—7, Peri- 
hühner 1,80—2,50, Puten 4—5, Rebhühner das 


Aus Posen und Pommerellen 


Środa (Schroda) 

t. Grundſtücksverſteigerung. Am 23. Septem- 
ber wird um 11 Uhr im Gerichtsgebäude das 
Grundſtück der Schuldnerin Agnieſzka Suſicka 
aus Schroda, Neuer Markt, beſtehend aus 
Wohnhaus, Schloſſerwerkſtatt und den anderen 
Nebengebäuden ſowie Hof und Garten — 
Schroda Band VI, Karte 267 — meiſtbietend 
verſteigert. Der Schätzungswert beträgt 20 900 
Zloty, die Verſteigerung beginnt mit 15 675 
Zloty. Das Grundſtück kann zwiſchen 8 und 
18 Uhr beſichtigt werden. Die Verſteigerungs⸗ 
aften find im Schrodaer Burggericht einzu- 
ſehen. 6 

t. Anmeldung zur Muſterungsrolle. Alle 
männlichen Perſonen polniſcher Staatsangehö⸗ 
rigkeit, die im Jahre 1917 geboren ſind, ſowie 
alle männlichen Perſonen der Jahrgänge 1916 
bis 1888 einſchl., die ſich bisher der Muſterungs⸗ 
kommiſſion nicht geſtellt haben, werden auf⸗ 
gefordert, ſich bis Ende September im Magi⸗ 
ſtratsbüro, Zimmer 5, zu ſtellen. Dieſer Ver⸗ 


pflichtung unterliegen alle männlichen Per⸗ 


ſonen, deren Wohnſitz das Gebiet der Stadt und 
des Schulzenamtes Schroda iſt. e 


Kozmin (Koſchmin) 

fk. Im Sägewerk verunglückt. Vor einigen 
Tagen weilte der 46jährige Bauer Francifſzet 
Czajta aus Grembow im hieſigen Sägewerk, 
um ſein Holz zu holen. Beim Aufladen fiel 
ihm ein Balken ſo unglücklich auf das rechte 
Bein, daß es gebrochen wurde. Der Säge⸗ 
werksbeſitzer Wieczerſti ſchaffte den Verunglück⸗ 
ten in das hieſige Krankenhaus. 


in einer Wohnung der Skarbowa 


— m — 


Mit dem Fortſchreiten des Herbſtes wird 
die Luft allerdings kälter, feuchter, undurch⸗ 
ſichtiger. An Stelle der frühherbſtlichen Klar⸗ 
heit miſcht ſich ein Dunſt, der ſich wie ein 
Schleier über den Horizont ausbreitet. Je 
mehr es in den Herbſt hineingeht, deſto mehr 
wird die Luft von allerlei Düften durchzogen. 
Ueber die Felder zieht der Geruch verbrann⸗ 
ten Kartoffelkrautes, aus den Gärten ſtrömt 
der feine Duft reifenden Obſtes. Friſcher Erd⸗ 
geruch durchzieht überall die Atmoſphäre, wo 
auf den Fluren die Pflüge geben, wo im Gar⸗ 
ten Beete umgegraben werden. TE DRY 

Der Herbſt kann aber auch als ein recht 
grämlicher Geſelle auftreten und erinnert 
uns daran, daß nach ihm der Winter 
kommt. Er bringt egen, Stürme, 
ſchwere Nebel. Nach Schlamm und Pflanzen⸗ 
reſten riecht es aus den Teichen und aus 
Tümpeln, faulende Nadeln, faulendes Laub, 
zerſetzte Pilze, abſterbende Pflanzen laſſen 
im Wald einen Verweſungsgeruch entſtehen, 
der vom Boden aufſteigt und überall hin 
vordringt. Dann erſehnen ſich die Menſchen 
wohl bald einen klaren Wintertag mit ehr⸗ 
licher Kälte, Schnee und Eis. 

Vorher iſt aber noch für mancherlei zu ſor⸗ 
gen. Der Familienvater muß daran denken, 
wie er Holz und 1550 für die kommende 
kalte Jahreszeit beſorgt, die Hausmutter 
bringt allerlei Wünſche über die Winterklei⸗ 
dung vor. Noch mehr als in der Stadt iſt auf 
dem Lande Vorſorge für den Winter zu 
treffen. : 


l a 


Paar 1,20—1,80, Kaninchen 60—2,00, Rehfleiſch 
70—80 d. Pfd., Tauben d. Paar 80—1,00. — Der 
Gemüſemarkt bringt eine reiche Auswahl von 
Gartenerzeugniſſen. Tomaten wurden zum Preiſe 
von 15 bis 20 Gr. verkauft, Zwiebeln koſteten 
d. Pfd. 5 Gr., rote Rüben d. Bd. 5, Mohrrüben 
5—8, d. Bd. Kohlrabi 5—8, Spinat 10—15, Kat- 
toffeln 3, Sellerie 10, Blumenkohl 5—50, Weiß⸗ 
kohl 5—20, Rotkohl 5—25, Wirſingkohl 5—20, 
Grünkohl d. Bd. 10—15, Radieschen 5—10, Rets 
tiche 10—15, Meerrettich 5—10, Peterſilie, 
Schnittlauch uſw. je 5, Salat 5—10, ſaure Gur⸗ 
ken d. St. 5—10, grüne Gurken 5—10, reife Gur⸗ 
ken 10, Pfifferlinge 30—35, Steinpilze 60—90, 
Aepfel 10—30, Birnen 15—35, Pflaumen 25—40, 
Weintrauben 35—50, Rhabarber 8—10, Butter- 
pilze 20, Grünlinge 20—30, Champignons 60, 
Reizker 90, Preißelbeeren 60—90, Hagebutten 20, 
Sauerampfer 5—10, Kürbis 5—10, getrocknete 
Birnen 70—80, Zitronen 10—15, Bananen 30 
bis 35, Wachsbohnen 15—20, Schnittbohnen 15 
bis 20, Kartoffeln d. Ztr. 2,25—2,50, Pfeffer: 
gurken d. Schock 80—90, Perlzwiebeln 50-95. — 
An den Fiſchſtänden waren Angebot und Nach⸗ 
frage gering. Karpfen koſteten 11,20, Schleie 
90—1,30, Hechte 1—1,20, Weißfiſche 35—60, Aale 
1,80—1,50, Zander 1,80—2, Wels 1,20 — 1,30, Ras 
rauſchen 40—80, Barſche 50 —1,00, Salzheringe 
8—10, Matjesheringe 20—30, Krebſe 75—2,00 
Rn — Der Blumenmarkt war reich be⸗ 
ickt. 


Raszków (Raſchtow) 
fk, Straßenbau. Der Straßenbau an der 
durchlaufenden Wojewodſchaftschauſſee wird 


fortgeſetzt. Es werden gegenwärtig die Oſtro⸗ 
woer Straße und die Pilſudſti⸗Straße umge⸗ 
baut. Bei den Arbeiten haben viele Arbeits 
loſe der Stadt Beſchäftigung gefunden. j 
ik, Diebeszug. Dieſer Tage veranſtalteten 
bisher 
Przybyſtawice nacheinander bei vier Land⸗ 
wirten einen Diebeszug und nahmen Betten, 
Sahne, Speck, Schmalz, Butter und andere 
Gegenſtände mit. 
Spur der Täter ſein. 


Oströw (Oſtrowo) 8 

fk. Die Stadtverordneten verſammlung faßte 
in ihrer letzten Sitzung u. a. den Beſchluß, eini⸗ 
gen Straßn neue Namen zu geben und andere 
umzutaufen. Dann wurde über das vergangene 
Wirtſchaftsjahr Rechnung gelegt und eine kurz⸗ 


friſtige Anleihe beſchloſſen. Dieſe Anleihe ſoll 


bei der Kommunalkreditbank in Poſen in Höhe 
von 45 000 31. zur Auffüllung des Betriebs⸗ 
kapitals der ſtädtiſchen Kommunalſparkaſſe 
aufgenommen und binnen fünf Jahren in jähr⸗ 
lichen Raten von 9000 ZI. zurückerſtattet wer⸗ 
den. Nach Erſchöpfung der Tagesordnung 
ſtellte Vizebürgermeiſter Stoſit den Antrag, 
Bürgermeiſter Cegielka in eine höhere Gehalts⸗ 
gruppe zu verſetzen. In Anerkennung der zahl⸗ 
reichen Verdienſte des Bürgermeiſters wurde 
dem Antrag ſtattgegeben. Desgleichen wurde 
in Ausſicht gejtellt, daß auch die übrige Beam 


die Kolonade getrieben. 
langſam Zeit, in die Säle zu gehen, wo bald 
die Tanzkapelle mit ihren munteren Weiſen 


Beifall einbrachten. 
nun auch auf ſtädtiſchem Grund und Boden 


unbekannte Täter im benachbarten f ft 


Die Polizei ſoll auf der 


Nicht nur Kranke 
| und Genesende 


wicht nur Säugfinge, stillende und 
werdende Mötter, Kinder und 
Stüdierende, sondern auch der mi 
‚den Sorgen des Alltags belastete 
Mensch braucht (Or sein körper: 
: éhes und geistiges Wohlbefinden 
sine leicht verdavliche, 
schmackhafte u kroitspendende 
Kost und. verwendet daher 


Noto Haferflocken NG 
Haferflocken 


tenſchaft eine Aufbeſſerung ihrer Bezüge er 
fahren ſoll, ſobald es die finanzielle Lage der 
Stadt zuläßt. Für ihre aufopferde charitative 
Tätigkeit wurde Frau Sobczyk eine ſtändige 
monatliche Beihilfe gewährt. Nach Schluß der 
öffentlichen Sitzung wurde noch in einer ge⸗ 
heimen Sitzung über einen Antrag des „Klub 
Narodowy“ beraten. í 

fk. Einbrecher vor Gericht. Im Dezember 
des vergangenen Jahres berichteten wir von 
einem Einbruch, der in das Lederwarengeſchäft 
Oploczynſti in der Kaliſcher Straße verübt 
wurde und bei dem Koffer, über 80 Damen⸗ 
handtaſchen, Schirme uſw. geſtohlen wurden, 
die einen Wert von rund 1500 31. hatten. Es 
gelang der Polizei, die Täter zu ermitteln und 
zu verhaften. Jetzt wurden ſie vom hieſigen 
Bezirksgericht verurteilt: Der vielfach vor⸗ 
beſtrafte Micha! Biernat aus Jaſkölta, Kreis 
Oſtrowo, zu zwei Jahren und Stanislaw Gole⸗ 
biowſki aus Poſen zu einem Jahr Gefängnis 
mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Leszno (Diſſa : 
-| © Mohftätigfeitsfet 
des Deutichen Frauenvereins 

k. Am vergangenen Sonntag fand im Foeſt⸗ 
ſchen Gartenlokal das angekündigte Wohltätig⸗ 
keitsfeſt des hieſigen Deutſchen Frauenverein 
ſtatt. Der an dieſem Tage um die Mittagszeit 


einſetzende Regen mag ſchuld daran geweſen 
ſein, daß der Beſuch der Veranſtaltung zu Be⸗ 


Paketware bürgt 
für Qualität. 


ginn des Feſtes nicht fo groß war, wie wir es 
ſonſt von unſeren Frauenfeſten gewöhnt find. 
Später jedoch füllte ſich der Garten, und es war 


zunächſt fo wie immer, d. h. jeder labte ih an 
Kaffee und Kuchen, der Schießſtand war um⸗ 
lagert, in der Kegelbahn war Betrieb, und die 
Kleinen und Kleinſten ſpielten luſtige Spiele. 
Gegen Abend jedoch hatte wieder ein Regen⸗ 
ſchauer die Teilnehmer aus dem Freien unter 
Es wurde aber auch 


um Tanz lud. Dem Abend⸗ 


aufwartete und 1 
rauenverein bereitet hatte, 


brot, das der 


wurde fleißig zugeſprochen und auch die Bowle, 


die in ihrer bekannten Qualität angeboten 
wurde; fand ſchnell Abſatz. In froher Laune 
blieben alle Teilnehmer dann im Saal und 
beſonders die Jugend tanzte eifrig. Es iſt auch 
von dieſer Veranſtaltung wieder zu ſagen, daß 
fie, trotzdem teilweiſe durch den Regen verdors 
ben, ein Erfolg war, daß alle Teilnehmer auf 
ihre Koſten gekommen ſind. Beſondere Dar⸗ 
bietungen, wie fie ſonſt bei Frauenfeſten ge⸗ 
boten wurden, haben diesmal nicht ſtattgefun⸗ 


den, lediglich der Deutſche Geſangverein hätte 


ſich in den Dienſt der Sache geſtellt und mit 
einigen Liedern aufgewartet, die 5 ihm reichen 


deutſche Offizier. Conrad Gab 


e Offizier an den Feldzügen von 


1866 und 1870/71 teil. 


1864, i d 
ungstriege brachte er das Eiſerne Kreuz 
; y dae eim Nach verſchiedenen Dienſt⸗ 


keiſtungen als Artilleriſt wurde er 1890 als 
A an Kommandeur des 8. Feldartillerie⸗ 


Regiments in Saarlouis ernannt und war zu⸗ 


letzt als Generalmajor Kommandeur der 5. Are 


tilleriebrigade in Poſen. Im Jahre 1806 


ſchied er aus der Armee. 


5 
er; 


gebracht. 


die Saiſonarbeiter und Saiſonhandwerker von 
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lem Bericht war vor allem die finanzielle Seite, 
denn die Ausſtellung hatte einen Ueberſchuß 
von 3190 Z1. aufzuweiſen. Dieſer Betrag fließt 


zum Teil der Kaſſe für zinsfreie Kredite und 


zum Teil Fonds zu, die mit dem Kampf gegen 
die Arbeitsloſigkeit verbunden ſind. Nach dem 
Referat wurde noch die Angelegenheit des 


45jährigen Beſtehens des Vereins (am 27. No⸗ 


vember) beſprochen. In den Vorſtand des Ver⸗ 
eins wurden hinzugewählt die Herren Senior 
Gorecki und Stadtrat Danielak. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Der Hopfenbauverein hielt am vergan⸗ 
genen Sonntag eine Mitgliederverſammlung 
ab, bei der 100 Perſonen anweſend waren. 
Freiherr v. Maſſenbach jr. eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und führte dann aus, daß die Kon⸗ 
junktur am Hopfenmarkt gut wäre; in der 
Neutomiſcheler Gegend ſei der Hopfen gut ge⸗ 
raten, während in den übrigen Anbaugebieten 
Europas ein Ausfall von 80 000 Zentner zu 
verzeichnen iſt. Dann ſprach der Redner über 
den Zweck der neuen Abſatzorganiſation, den 
Hopfen unter Ausſchaltung des Zwiſchenhandels 
vom Produzenten direkt an den Konſumenten 
gelangen zu laſſen. Allein die Bildung der 


Abſatzorganiſation hat die Aufkäufer veranlaßt, 


dem Hopfenanbauer einen bedeutend beſſeren 
Preis zu zahlen. Die neue Organiſation ſteht 
bereits in Verkaufsverhandlungen mit inlän⸗ 
diſchen Brauereien und dem Freiſtaat Danzig. 
Auch Exportkontingente ſind zugeſagt. — Die 
Ausſprache, in der noch verſchiedene Mitglieder 
das Wort ergriffen, bewies das brennende 
Intereſſe an der Abſatzfrage. Weiter kam die 
Beſteuerung des Hopfens, der 70—80 31. Uns 
tojten pro Zentner verurſacht, zur Sprache, fer- 


ner Anbauſorten und Lagerung. Freiherr von 


Maſſenbach ſchloß die Verſammlung, indem er 
der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Organiſa⸗ 
tion ſich in ſteigendem Maße das Vertrauen 
der noch Abſeitsſtehenden erwerben werde. 


Strzelno (Strelno) 
ü. Geldſchrankknacker hinter Schloß und Ries 


gel. Vor einigen Wochen brachen Geldſchrank⸗ 
knacker in die Firma „Kawka“ ein und ſtahlen 


aus dem eiſernen Geldſchrank 200 Zl. Bargeld 
und Wertpapiere. Da ihnen dieſer Raub un⸗ 
geſtört gelungen war, unternahmen ſie in einer 
der letzten Nächte einen zweiten Raubzug. Doch 
konnte der von der Wach- und Schließgeſellſchaft 
angeſtellte Wächter Swierczynſti eine zweite 
Kaſſenberaubung verhindern. In den fliehen⸗ 
den Tätern erkannte er den 16mal vorbeſtraf⸗ 
ten Andrzej Malicki und ſeinen Komplizen 
Wojciech Patulſki, beide aus Strelno. Bei 
beiden fand die Polizei viele Schlüſſel und 
Einbrecherhandwerkszeug. Die Geldſchrank⸗ 
knacker wurden im hieſigen Gefängnis unter- 


Gniezno (Gneſen) i 

ew, Stürmiſche Sitzung der Stadtverordneten. 
Die letzte Stadtverordnetenſitzung, die in der 
Aula der Handelsſchule ſtattfand, erledigte 
gleich zu Beginn der Sitzung einige kleinere 
Angelegenheiten, die einſtimmig angenommen 
wurden. Eine regere Ausſprache rief die Er⸗ 
höhung der Löhne für die ſtädtiſchen Arbeiter 
hervor. Hierzu nahm zunächſt der Vorſitzende 
Stellung. Darauf ergriff Stadtv. Brzezinſki 
von der Nationalen Arbeiterpartei das Wort 
und ſuchte den Antrag zu begründen. Nach 
mehrmaliger Aufforderung des Vorſitzenden, 
die Angelegenheit als erledigt zu betrachten, 
ſprach Brz. ununterbrochen weiter. Erſt als 
die Verſammlung beſchloß, ihn aus der Sitzung 
auszuſchließen, verließ er den Sitzungsſaal und 
mit ihm noch andere Stadtverordnete ſeiner 
Partei. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurde beſchloſſen, für den Straßen⸗ und Waſſer⸗ 
turmbau, die von Arbeitsloſen ausgeführt wer⸗ 


den, den Betrag von 13 030 Zl- auszuſetzen. 


Ferner wurde ein Kredit für die Inſtandſetzung 
der Gebäude und Geräte des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes bewilligt. Die Angelegenheit, 


der Spezialſteuer zu befreien, rief eine rege 
Diskuſſion hervor, die zu keiner Einigung 
führte. ; 1 1 5 


Kruszwica (Kruſchwitz) ; 

ü. Stadtverordnetenbeſchlüſſe. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, bei 
Kobelnik gelegenes Stadtland auf fünf Jahre 
an Arbeitsloſe abzugeben, die ſich dort Gärten 
einrichten jollen. Was den Schornſteinfeger⸗ 
bezirk betrifft, ſo wird der Beſchluß des Magi⸗ 


ÄMTERN NN 


&norr-Hafernährmittel in der 
Krankenkoſt 


Fieber-, Darm: und Magenkranke bedürfen 
einer leicht verdaulichen, nahrhaften Koſt. 
Hierzu eignen ſich in hervorragender Weiſe 
Knorr = Haferflocken und Knorr⸗Hafermehl. 
Knorr⸗ Haferflocken ergeben, richtig zubereitet, 
eine gute Suppe. Werden die Haferflocken 
nicht durch ein Sieb geſtrichen, ſo erhält man 
einen Haferflocken-Brei, der die Darmtätigkeit 
anregt. Noch anregender wirken Haferflocken, 
die, abends in Milch eingeweicht, nicht gekocht 
und mit etwas Obſt, Zitronenſaft und Honig 
vermiſcht werden. Knorr- Haferflocken eignen 
ſich auch für allerlei Kleingebäck, wie Matro- 
nen, Spritzgebäck, Hafer ⸗ Biskuit. Verlangen 
Sie koſtenloſe Zusendung einer Rezeptbroſchüre 


von der Firma Knorr, VPoznau⸗Staroleka. 
. 5 R. 927 


N 


2. DSC. Diskuswerfen: 1. Jurkowſki⸗Warta 


6:10 verlor, hatte auch in Heilbronn gegen» B 
î d. 


DSC. 11,085, 2. Bajerlein⸗W. 11,065, 3. Król- 


kufjawiſche Radrennen ausgetragen. Nach einer 
Anſprache des Kreisſtaroſten Wilczek auf dem 


Kreisausſchuſſes erwarb mit 2.26 Stunden der 


dauer des diesjährigen Rennens hat ſich um 
6 Minuten 10 Sekunden gebeſſert. a 


wies darauf hin, daß es für diejenigen, die jetzt 


$port vom Sape 


Generalprobe für das Breslauer 
Treffen 


Der leichtathletiſche Wettkampf zwiſchen dem 
Deutſchen Sportklub und Warta am Montag 
nachmittag nahm den erwarteten ſpannenden 
Verlauf und brachte ſchließlich dem gaſtgebenden 
Verein den klaren Sieg mit 61:52 Punkten. 
Die Ergebniſſe waren: 100 Meter: 1. Jaſie⸗ 
wicz⸗Warta 11.9 vor Schmidt und Bernhard- 
DSE. 400 Meter: 1. Stawinſti⸗Warta 58.7 
vor Tham⸗Warta und Lehmann -DSE. 800 
Meter: 1. Grzeſiak⸗ DSC. 2:12.2 vor dem War- 
taner Górny. 4 X 600 Meter: 1. Warta 49,5, 
2. DSC. Olympiſche Staffel: 1. Warta 356.5, 


31,69, 2. Grevenſtette 28,48, 3. Heerde 28,40. 
Speerwerfen: 1. Thom = DGC. 48,31, 2. Greven- 
ſtette 40,39, 3. Jaſiewicz⸗ W. 34,72. Hochſprung: 
1. Jaſiewicz⸗ W. 1,56, 2. Cirſovius⸗ DGC. 1,51, 
3. Pirſcher⸗DSc. 1,51. Kugelſtoßen: 1. Thom- 


W. 10,86. Weitſprung: 1. Jaſiewicz⸗W. 5,93, 
2. Bernhard » DSE. 5,88, 3. Tham⸗W. 5,68. 
Dreiſprung: 1. Jaſiewicz⸗W. 11,73, 2. Bern⸗ 
hard 10,79, 3. Kozlowſki⸗W. 10,72, 


Varla-gieg in Minden 


Die Boxmannſchaft der Wartaner, die ihren 
erſten Kampf auf ihrer Deutſchland⸗Reiſe in 
Hannover verloren hatte, gewann ihren zweiten 
Kampf in Minden gegen eine oſtweſtfäliſche 
Auswahlmannſchaft 9:7. Die Gewinnpunkte 
für die Grünen holten Koziolek, Vogt und Flo- 
ryſiak, während Frankowſki fein Treffen un- 
entſchieden geſtatlete. 
. * 


ſtrats vom 11. September aufrechterhalten. 
Ferner ſollen dieſem Bezirk noch die Dorf⸗ 
gemeinden Kobelnik und Lagiewnik angeglie⸗ 
dert werden. Im Haushaltsjahre 1938/39 wer⸗ 
den folgende Kommunalzuſchläge zu den ſtaat⸗ 
lichen Steuern erhoben: 37,5 Prozent zu den 
Grundſteuern und 30 Prozent von den Gewerbe⸗ 
und Regiſterkarten. 1 
ü. Ankauf von Remontepferden. Der Poſener 
Pferdezüchterverband gibt bekannt, daß am 
Montag, dem 4. Oktober, in Kruſchwitz von 
11 Uhr ab auf dem Viehmarkt Remontepferde 
angekauft werden. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


den erſten Arbeiten ſoll im Februar 1938 be⸗ 
gonnen werden. 

ü. Vom zweiten kujawiſchen Radrennen. 
Unter großer Beteiligung der Stadt- und Land⸗ 
bevölkerung an den einzelnen Kontrollpunkten 
wurde am vergangenen Sonntag das zweite 


Marktplatz ſtarteten 62 Radfahrer. Die Strecke 
war 82 Kilometer lang. Den Wanderpreis des 


Fahrer Hadowſti aus Inowroclaw. Die Zeit⸗ 


Wolsztyn (Wollſtein) 
Kusſtellung geſchloſſen 


* Am Dienstag nachmittag wurde die Garten⸗ 
bau- und Obſtmarktausſtellung, die wegen des 
Jahrmarktes bis zum Dienstag verlängert 
worden war, geſchloſſen. Auch an dieſem Tage 
hatten ſich noch viele Beſucher eingefunden. 
Im kleinen Saale des Schützenhauſes kam ein 
Teil der Ausſteller zuſammen, um über die 
Ausſtellungsergebniſſe etwas zu hören. Herr 
Dir. Perek dankte den Produzenten und Han⸗ 
delsunternehmen für ihre Beteiligung und 


teine Auszeichnung erhalten haben. ein An⸗ 
ſporn ſein werde, weiter zu arbeiten, um bei 
der nächſten Ausſtellung in einigen Jahren 


Leiſtungsprämien zu erringen. Der Herr Sta⸗ 


roſt bedauerte, daß für den Obſtmarkt nicht das 


rechte Verſtändnis ſeitens der Produzenten 


vorhanden geweſen ſei. Was dagegen die Aus⸗ 
ſrellung als Ganzes betrifft, ſo wäre ein voller 
Erfolg zu verzeichnen. Auch er ſtattete ſeinen 


Dank an die Ausſteller ab, die Arbeit und Un⸗ 


koſten nicht geſcheut hatten, um der Ausſtellung 
zum Erfolg zu verhelfen. Seinen und den 


den Herren Dir. Peret, Leon Grajewſti und 
Andrzej Krygowſki aus, auf denen die meiſte 
Arbeit der Organiſation, Werbung und Aus⸗ 
geſtaltung ruhte und für die ſie ſich mit aller 
Energie einſetzten. Herr Dir. Peret erklärte 


darauf die Ausſtellung für geſchloſſen. 


Wir können nur das, was die vielen Güfte 
immer wieder und noch bei der Abfahrt des 
populären Zuges beſtätigten, daß die Ausſtel⸗ 
lung eine Leiſtung war, unterſtreichen. Zwei⸗ 
fellos wird die nächſte Ausſtellung ein noch 


größerer Erfolg werden. 


Dank der Ausſteller ſprach er ganz beſonders 


Die Lodzer Boxmannſchaft, die in Stuttgart 


eine Auswahlmannſchaft von Württemberg das 
Nachſehen. 7:9 lautete diesmal das Reſultat. 

Die Boxer der Warſzawianka haben auf ihrer 
Nordlandreiſe in Odenſee das zweite Remis 
von 6:6 erzielt. 


Stuck trennt fih von Aulo-Union 


Eine jahrelange erfolgreiche Verbindung im 
internationalen Automobilſport iſt in dieſen 
Tagen gelöſt worden. Hans Stuck, der deutſche 
Bergmeiſter, trennt ſich von Auto⸗Anion und 
wird bereits am kommenden Sonntag beim 
Maſaryk⸗Rennen in Brünn nicht mehr am 
Steuer des erfolgreichen deutſchen Wagens 
ſitzen. Die Auto⸗Union ſtartet hier nur drei 
Wagen, die ſie Bernd Roſemeyer, dem vielver⸗ 
ſprechenden Nachwuchsfahrer Müller und dem 
Italiener Achilles Varzi anvertraut. 


Europa⸗Boxmeiſlerſchaften in Polen 


Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die nächſten 
Europameiſterſchaften in Boxen, die 1939 aus⸗ 
getragen werden und bereits nach Irland ver⸗ 
geben waren, nun doch noch in Polen 
ſtattfinden werden. Der Polniſche Box⸗ 
verband hat nach vorhergegangener brieflicher 
Verſtändigung mit dem FJ BA⸗Generalſekretär 
Kankovſky an die iriſchen Behörden ein Schrei⸗ 
ben abgeſchickt, in dem ſich Polen bereit erklärt, 
der iriſchen Auswahlmannſchaft die Reiſekoſten 
nach Polen zu erſetzen. Als Gegenleiſtung ſoll 
Irland auf die Veranſtaltung der Europa- 
meiſterſchaften 1939 zugunſten Polens verzichten. 
Irland würde dafür die Zuſicherung erhalten, 
daß ihm die Veranſtaltung der Europameiſter⸗ 
ſchaften 1941 übertragen werden wird. 


Pakość (Pakoſch) N 

ü. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde für den zurückgetretenen Stadtverord⸗ 
neten Piſtorſti der Stadtv. Marynowſki in fein 
Amt eingeführt. Beſchloſſen wurde, daß die 
Stadt zum 1. April 1938 dem Verbande zur 
Unterſtützung der Touriſtik beitritt. Das Ver⸗ 
waltungsbudget erhält für 1937/38 einen Nach⸗ 
tragskredit von 949 Zl. und das Budget des 
Schlachthauſes einen ſolchen von 300 Zl. Im 
Jahre 1938 werden folgende Kommunalzuſchläge 
zu Staatsſteuern erhoben: 25 Prozent von den 
Gebäude- und Umſatzſteuern ſowie den Gewerbe⸗ 
und Regiſterkarten, 50 Prozent von den Grund⸗ 


Kommunalſparkaſſe beim Kommunalkreditver⸗ 
band in Poſen 40000 31. aufzunehmen, die 
hypothekariſch mit ſtädtiſchen Mietshäuſern ge- 
ſichert werden ſollen. Zum Schluß wurde der 
Antrag, daß die Reviſionskommiſſion der Stadt- 


verordnetenverſammlung eine Abrechnung über 


die letzte Subvention von 7000 3I. unterbreiten 
ſolle, angenommen. f 


Oborniki (Obornit) a 

rl. Vom Turnverein. Am kommenden Sonn⸗ 
tag findet um 5 Uhr nachm. im Schützenhauſe 
die Generalverſammlung des Vereins ſtatt. 


Nachmittags um 2 Uhr iſt ein Werbeturnen in 


der Turnhalle (Alte Kirche) vorgeſehen. An 
die Generalverſammlung ſchließt ſich ein Kame⸗ 
radſchaftsabend mit Tanz. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

$ Einſtellung von Praktikanten. Der Kreis: 
ausſchuß in Wirſitz ſtellt einige Praktikanten 
zur Ausbildung als Beamte der Selbſtverwal⸗ 
tungen ein. Die Kandidaten müſſen ſechs Mo⸗ 
nate hindurch praktiſch ohne Entgelt arbeiten. 
davon drei Monate im Kreisausſchuß und drei 
Monate in Stadt- oder Landgemeinden. Schrift⸗ 
liche Anträge ſind bis zum 25. September an 
den Kreisausſchuß zu richten. 

§ Regulierung der Lobſonka. Mit Regulie⸗ 


rungsarbeiten an dem Fluſſe Lobſonka ift jetzt] ften Sinne des Wortes — auf 


Hochwaſſer entzündet 


= Mailand. 
Das feit einigen Tagen in Oberitalien 
r ochwaſſer hatte in einem Außen⸗ 
zirk von Mailand eigenartige Folgen. Das 
aus dem Ufer getretene Waſſer des Lambro- 
Fluſſes überſchwemmte in einer Gerberei 
eine Grube mit ungelöſchtem Kalk. mer: 
entwickelte ſich eine derartige Hitze, daß ſi 
das Holz eines Fabrikgebäudes entzündete 
und ein Brand ausbrach, dem Materialien 
im Werte von mehr als 400 000 Lire zum 
Opfer fielen. Re 
In Santa Margeritha Ligure ſtand nach 
einem verheerenden Wolkenbruch das Waſſer 
in den Straßen innerhalb weniger Minuten 
mehr als 1% Meter hoch. In die Kaffeehäu⸗ 


2 a ten, die 

ü. Chauſſeebau. Unter dem Vorſitz des Wójt | ſteuern, 60 Prozent von den Akziſenpatenten min. urn pok — noch 
Januſzewicz hielt der Gemeinderat der Land- | und denjenigen für die Herſtellung und den eine geheime Sitzung ſtatt. 
a N en Biſtupia) Verkauf von altoholifhen Getränken, 3 Prozent 
eine Sitzung ab, in der zur Kenntnis genom- von den Einkommenſteuern bis zu 24000 3L, : 
men wurde, daß der Arbeitsfonds der Woje: | 4,5 Prozent von den Steuern bei einem Çin- ee eee Mit Gench 
wodſchaft Poſen 64000 3, für den Chauffeebau | kommen über 24000 31. und 7 Proz. von Ge- migung des Staroſten wird das Note Kren 
Luiſenfelde-Przybyſlaw anweiſt. Dieſer Bau hältern und Penſionen. Ferner wurde beſchloſ⸗ Br 4 durchführen, die zur Linderung 
wird zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Mit | fen, zwecks Auszahlung der Einlagen in der f A 


Ariefträger 


kommt in den Tagen vom 20, 
bis 28. d, Mts, zu unseren 
Postabon nenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
Oktober bzw. das *. Quartal 
in Em fang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des „PCSENER TAGEBLATTES“ 


begonnen worden. Die Regulierung wird bei 
der Quelle begonnen. Gegenwärtig werden 80 


Arbeitsloſe dabei beſchäftigt. 


Miasteczko (Friedheim) 

§ Tödlicher Unfall am Noßwerk. Der Qand- 
wirt Fr. Murowſki aus Moſchütz wollte kürzlich 
Getreide ausdreſchen. Als er die Pferde vor 
das Roßwerk ſpannte, ſcheuten dieſe und zer⸗ 
brachen die Deichſel, die den Landwirt in den 
Unterleib traf. Mit ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen wurde er ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert, wo er am zweiten Tage nach dem Unfall 
verſchied. Der jo plötzlich Dahingeſchiedene 
hinterläßt eine Frau mit Kindern. 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Hundeſperre aufgehoben. Für den Ger 
meinde⸗ und Stadtbezirk Czarnikau war am 
16. Juni wegen Tollwut die Hundeſperre ange“ 
ordnet worden. Nachdem die dreimonatige Be⸗ 
obachtungszeit ohne Zwischenfälle verſtrichen ift 
hat der Kreisſtaroſt am 19. September dieſe 
Hundeſperre aufgehoben. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Stadtverordnetenberatungen. Zur letzten 
Stadtverordnetenſitzung waren nur acht Stab 
verordnete erſchienen. Nach Eröffnung der 
Sitzung verlas der Vorſitzende der Reviſtons⸗ 
kommiſſion das letzte Protokoll. Die Markt 
ordnung wurde dahin abgeändert, daß die 
Händler ſchon eine Stunde nach Beginn des ga 
Marktes von den Landwirten kaufen können, 11 
Der Gemüſemarkt wird vom alten Wilhelm? 
platz nach dem Markt verlegt werden. Na 


einigen kleinen Anfragen, darunter wegen des 


der Not der Schuhmacherfamilie Szarſzyuſti 
dienen ſoll. Wie erinnerlich, verlor bie 1 
milie bei dem großen Brande in der Schütze 11 U 
Gut; fie rettete nuß 


ſtraße ſämtliches Hab und 
das nackte Leben. 


Zähne werden auch drahtlos 
25 gezogen 
London. 
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Pflanzen beſiegen das Wetter 


Scheintod, Schlaf, Winterflucht im Pflanzenreich 


eder bemerkenswerteſte Unterſchied zwi⸗ 
zen Tieren und pflanzen liegt wohl darin, 
unh das Tier fih believig fortbewegen kann 
Bi die Pflanze ortsgebunden iſt. Allerdings 
get es auch wurzelſtändige Tiere — z. B. 


die Korallen — und wandernde Pflanzen. 
AN zumeiſt iſt die Pflanze ſtandfeſt; das 
U 


zur Folge, daß fie ihre Nahrung „an 
herankommen laſſen“ muß und daß ſie 


nit vor Gefahren fliehen kann. Regnet 
I übermäßig, ſo flüchtet das Tier, um ges 
End zu bleiben, ins Trockene; ſengt die 


Sonne allzu ſtark, ſucht es Schatten auf, 
Ser die Pflanze muß Sonnenbrand und 
dchwemmregen, Herbſtreif und Winterfroſt 
> er ſich ergehen laſſen. Manchmal aber 
eiß ſie ſich doch zu helfen. 


Der Klee rüſtet ſich allabendlich zum 
Schlaſen. 


n das kann man bequem beobachten, wenn 

an bei Eintritt der Dämmerung ſpazieren 
er. ‚Wenn es nämlich kühler wird, faltet 
dh ſeine herzförmigen Blätter zuſammen, 
ier te. wie ein zugeklappter Schirm aus⸗ 
Me Dieſe „Schlafſtellung“ bietet dem 
en Nachtwind geringere Fläche zur Be- 
Klebung. ſo daß der ſich zuſammenkuſchelnde 
ie einerjeits nicht von außen friert, an⸗ 
hei eits auch ſeine Innenwärme beſſer 
Wetlec behält. So ſchützt er ſich vorm 


Die Mimoſe Hapni ihren Schirm zu, 
menn es regnet. 
Die 


die „Reizſtellung“ der Mimoſa pudica, 
fein eder ſchon einmal durch Berühren der 
* geſormten Blätter hervorgerufen hat, 
gen Mt die Mimoſe bei verſchiedenen Gele⸗ 
A heiten ein. Wenn es regnet, faltet ſie 
Schirmdach zuſammen, damit der 
nde Regen ſie nicht „nervös“ mache, 
NAA ſonſt müßte fie ja im Tropfenfall 
end die Blätter auf- und zuklappen. 
der N ober hat fie auch den Vorteil, daß 
ber een — und kalter Regen iſt ihr nicht 
Blättemlich — an den zuſammengefalteten 
kauften wie durch Dachrinnen ſchnell ab⸗ 
liei Auch wenn ein Sandſturm tobt, 
gent ſie die Blattfächer vor dem andrin⸗ 
ara en Staubſand, und wenn die Sonne zu 


t 
klopfe 


je brennt, öffnet fie nicht ihren Sonnen⸗ 


Aa, ſondern ſchließt ihn wie beim Regen 
en. 


Auch andere Bilanzen kennen eine 
8 „Lichtflucht“. 
genniſpielgweiſe iſt das Bohnenkraut zu 
ſieht en. Betrachten wir dieſe Pflanze, ſo 
aber de im Augenblick ganz grün aus. Bald 
der Sporten wir — mit dem Höhertommen 


mehr une —, daß ſie ſich verfärbt, immer 
ſpielt dom Grün ins Braunrotbläuliche 
gut. Schließlich — in voller Sonnen⸗ 


— ijt fie ganz violett und hat damit 
licht Schutzfarbe“ gegen das gelbe Sonnen- 
an E Hilfe gerufen, wie auch der Menſch 
Kein nen, ſonnenglühenden Tagen andere 
zeit. 0 trägt als in der kühlen Jahres⸗ 
Sonn enn die Hitze gar zu arg und das 
duch dulicht gar zu grell werden, drehen 
die a. Akazien ihre Blätter fort, jo daß 
vor allanenſtrahlen fie möglichſt wenig und 
em nicht ſenkrecht berühren. 


dungerfünitier unter den Pflanzen gibt 
es auch. 


N. S 
Bari. hegen aber natürlich nicht, um ein 


en Prei onorar zu bekommen, ſondern um 
dopin, S ihres Lebens. Lycopodium Tepi- 

um iſt ein Bärlappgewächs in 
Ja Peru. Es paßt ſich den wechſeln⸗ 
logen hreszeiten erſtaunlich an. Wenn es 


wird 1 
men, hält de rollt ſich die Bilang zuſam 


wo dadurch den Reit der ihr inne- 
À die nenden Säfte zuſammen und bietet durch 
dem Windinerte Oberfläche der Sonne und 
ter € geringſte Angriffsfläche zur wei- 
diefer Su ung. Immer dürrer wird 
nem amgerkünſt er, der ja in dieſem ſei⸗ 
Lage 1 einmerſchlaf in zuſammengedrehter 
unter eine Nährſtoffe aufnehmen kann, 


I 
é. 


in Den 
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em 11111 f 
er pa; unerbittlichen Sonnenſtrahl; 
feine Energie erhält ihn am Leben, 
anzen verdorren. Fällt dann 
egen, da regt es ſich im Pflan⸗ 
gie Blake dehnt und ſtreckt fih, entfaltet 
immelsn ein; die Poren ſaugen emſig das 
aß. und in weniger als ein paar 
ſchon ſtrahlt das ganze Gewächs 
é Grün, um vielleicht 
n echten T wochenlang zu faſten. Es hat 
ei Tad durch den ſelbſtherbeigeführ⸗ 
$ de tod überwunden und trägt alſo 
n: en Namen, den ihr die Indianer 
= uferſtehungspflanze! 
gerkünſtler und W. i 
achstumsſtreik gibt 
es auch im Een — : 


es die Flechten, die geradezu Re⸗ 
è ebensunterbrechung“ aufstellen. 
n bekanntlich weit in die Polar⸗ 


g 


drin 


Von Werner Lenz. 


kreiſe vor, dieſe unſcheinbaren Pflanzen, da letzte Kraftreſerve nicht zu verbrauchen. In 


ſie faſt unempfindlich gegen die größte Kälte 
jind; deshalb vermögen fie auch den „Berg⸗ 
ſteigerrekord“ zu brechen und gedeihen auf 
den eisſtarrenden Spitzen der Alpen. Auch 
ſcheuen ſie das heißeſte Gebirgsgeſtein in 
den ragenden Tropenbergen Afrikas und 
Aſiens nicht. Fehlt es infolge allzu unge⸗ 
heuerlicher Kälte oder Hitze an Nahrung — 
Luftfeuchtigkeit, Erdreich oder ſelbſt nur an 
Bodenſtaub —, jo treten fie in Wachstums- 
ſtreik; fie hören mit der Bildung neuer 
Zellen auf, und ſtoppen ſchließlich ihr Leben 
— ihren Stoffwechſel — ganz ab, um die 


dieſem Scheintode können fie Hunger und 
Kälte oder Hitze mehrere Jahre überdauern. 
Aendern ſich aber die Daſeinsbedingungen 
zu ihren Gunſten, ſo wachen ſie auf, nehmen 
Nahrung zu ſich, wachſen weiter und ſorgen 
für Nachwuchs. So darf man die Flechten 
Meiſter des Klimas nennen. 
Waſſerpflanzen treten die Flucht in die 
Tiefe an. 


Nämlich wenn das Tageslicht abnimmt, 
wenn der Froſt droht, die Oberfläche der 
Seen erſtarren zu laſſen! Die andringende 


| 


Kälte veranlaßt, daß die dazu befähigten 
Waſſerpflanzen gewiſſermaßen ihre Anker⸗ 
taue einholen, das heißt, ſich an ihnen ab⸗ 
wärts dem Waſſergrunde zu ſenken. So ent⸗ 
gehen ſie der Gefahr, über Waſſer zu er⸗ 
frieren und in der Höhe des Waſſerſpiegele 
durch die Schärfe des Eiſes guillotiniert zu 
werden! Noch beſſer aber kann eine andere 
Pflanze die winterliche Tiefenflucht im 
Herbſt antreten; das iſt die in Mitteleuropa 
nicht ſeltene Aldrovanda. Sie gehört zu den 
2Freiſchwimmern“ unter den Pflanzen. 
Ihre „Wurzelfloſſen“ hängen frei und be⸗ 
weglich ins naſſe Element hinab. Da nun 
die Aldrovanda eine inſektenfreſſende Pflanze 
iſt, droht im kerbtierarmen Winter das Ge⸗ 
ſpenſt der Hungersnot; und auch die Kälte 
iſt der Pflanze ſchädlich. Alſo ſtellt Aldro⸗ 
vanda jeden Herbſt ihre Schiffahrt und Flie⸗ 
genjagd ein und verſenkt fih wie ein U-Boot, 
das „dicke“ Luft wittert, in die Tiefe, um 
auf dem düſteren, warmen Seegrunde zu 
überwintern. 


Vertrag über Ankauf und Abnahme von Delinaten 


Vor einigen Tagen wurde zwiſchen der Zen⸗ 
trale für den Oelſaatenumſatz und dem Ver⸗ 
band der Polniſchen Oelmühlen ein Vertrag 
über den Ankauf und die Abnahme der ganzen 
von der Landwirtſchaft abgeſtoßenen Menge an 
Oelſaaten unterzeichnet. Von dem Vertrag 
werden Raps- und Rübſenſamen, Lein⸗ und 
Hanfſamen jowie Sonnenblumenſamen erfaßt. 


Zum erſtenmal wurde in dem Vertrag der 
Grundſatz angenommen, daß von der Oel⸗ 
induſtrie die ganze von der Landwirtſchaft 
abgeſtoßene Menge an Oelſaaten iiber- 
nommen wird. 
Sonſt weicht der Vertrag von denen der ver⸗ 
gangenen Jahre nicht ab. 5 
Der Umfang des Gaatangebots durch die 
Landwirtſchaft wurde für das Wirtſchaftsjahr 
1937/38 wie folgt bezeichnet: 35 000 t Raps und 
Rübſen, 40 000 t Leinſamen, 3000 t Hanfſamen, 
2500 t Sonnenblumenſamen. 5 8 
Sollte es ſich herausſtellen, daß die tatſächlich 
angebotene Menge größer ift, jo wird der Ber- 
band der Polniſchen Oelmühlen gemäß dem im 
Vertrag vorgeſehenen Grundſatz mit der Zen⸗ 
trale für Oelſaatenumſatz einen 
Zuſatzvertrag m 5 Ankauf des Ueber⸗ 
chuſſes F 
unterzeichnen, nachdem er von Regierungsſeite 


die Garantie erhalten hat, daß er die aus dem 


Kampf 


Einige Landwirte erhielten Strafmandate, 
weil auf ihren Aeckern Diſteln feſtgeſtellt wur⸗ 
den. Zu der Frage der Diſtelbekämpfung, die 
für jeden Landwirt von größtem Intereſſe iſt, 
erhalten wir aus dem Leſerkreis die folgenden 
beachtlichen Bemerkungen: 

Ein Landwirt, deſſen Beſitz faſt 90 Jahre 
derſelben Familie gehört, deſſen Vater ein an⸗ 
erkannt tüchtiger Landwirt war und der ſelber 
bereits fünf Jahrzehnte hindurch ſein Können 
unter Beweis geſtellt hat, wurde beſtraft, weil 
ſich auf ſeinem Feldſtück Diſteln gezeigt haben. 
Zwei tüchtige Landwirte haben es in neunzig 
Jahren nicht vermocht, ihren Acker diſtelfrei zu 
machen. Woran liegt das? Liegt ein Verſchul⸗ 
den vor? Sicherlich nicht. Der Bauer ift 
ſchuldlos, er hat nur Pech gehabt; denn er hat 
auch in dieſem Sommer mit allen Leuten Diſteln 
geſtochen. Alle ſeine Felder ſind diſtelrein — 
richtiger geſagt, die Diſteln ſind unſichtbar, mit 
Ausnahme eines Erbſengemengeſtückes. Dort iſt 
man den Diſteln zum zweiten Male nicht zu 
Leibe gerückt. Denn wie viel Volksnahrung 
wäre vernichtet worden, wenn man zum zweiten 
Male gegen die infolge der außerordentlichen 
Dürre ſchnell wachſenden Diſteln in dem halb⸗ 
reifen dichten Erbſengemenge mit der Senſe 
angekämpft hätte! Wie viel Zentner Erbſen 


Ueberſchuß hergeſtellten Oele lohnend abſtoßen 
wird können. 


Die Eingangsmindeſtpreiſe wurden im Ein⸗ 
vernehmen mit den Regierungsbehörden in 
folgender Höhe feſtgeſetzt: für 100 kg Winter⸗ 
rapsſamen, der im Juli d. J. gekauft wurde — 
42 3t, für 100 kg im Auguft erworbenen Lein⸗ 
jamen — 39 Zl., für 100 kg im Auguft er- 
worbenen Hanfſamen — 28 Zk. und für 100 kg 
im September erworbenen Sonnenblumenſamen 
— 32 38. In Srage kommt Nettopreis franko 
Verladeſtation in Ganzwaggonladungen. 

Der Preis für Sommerraps wurde um 
6% und für Sommerrübſen um 13% niedriger 
angeſetzt, als derjenige für Winterraps und 
Winterrübſen. 

Zur Deckung der dem Erzeuger erwachſenden 
Koſten im Zuſammenhang mit der Einmagazi⸗ 


nierung der Saaten und um den Erzeuger in 
den Stand zu ſetzen, die Saaten nicht ſofort nach 
der Ernte verkaufen zu müſſen und um ſchließ⸗ 
lich die Oelinduſtrie zu veranlaſſen. möglichſt 
viel Saaten in der Zeit des Hauptangebots zu 
kaufen, wurde in dem ea Vertrag 
eine Preisſteigerung vorgeſehen. ieſe beträgt 
bei Raps 1 Zl. monatlich, bei Lein 1 Zl. 
monatlich bis Ende 1937 und von Januar bis 
März 1937 50 Gr., bei Hanf⸗ und Sonnen⸗ 
blumenſamen 60 Gr. monatlich. 

Da vorauszuſehen ift, daß diefe Preisſteige⸗ 
rung das Angebot nicht in genügendem Maße 
abſchwächen wird, wurde in dem Vertrag ein 
die Oelmühlen verpflichtender Plan des Saaten- 
anfaufs in den einzelnen Monaten feſtgeſetzt. 
Dieſer Plan baſiert auf dem Verlauf des An⸗ 
gebots in den letzten drei Jahren. 

Er ſtellt ſich folgendermaßen dar: 


Prozentſatz des Grundkontingents in den Monaten: 


VII VIII IX 
Rapsſamen 5 15 2 


Leinſamen — 5 20 
Hanfſamen — 5 18 


Sonnenblumenſamen — — 10 


Gewiſſe Aenderungen des vorjährigen Ver⸗ 
trages wurden bei den Bedingungen für die 
Abnahme von Samen vorgenommen, und zwar 


allem Unkraut 


wären dadurch vernichtet worden! 
ſagte ſich nicht mit Unrecht, daß dabei der volks⸗ 
wirtſchaftliche Schaden größer geweſen wäre als 
der Nutzen. Und ein tüchtiger Landwirt muß 
als Staatsbürger auch Volkswirt ſein, er muß 
darauf achten, daß von ſeinen Erzeugniſſen nichts 
vernichtet wird. Das war der Grund, weshalb 


in dem Erbſengemenge Diſteln vorhanden 


waren. 5 


Iſt es überhaupt möglich, Ackerdiſteln reſt⸗ 
los zu vernichten? Nur dann, wenn die Wurzel 
tief gefaßt werden kann. Die Diſteln, die in 
lehmhaltigem Boden wächſt, kommt entſprechend 
der Witterung ſtärker oder ſchwächer zum Vor⸗ 
ſchein. Bei dem diesjährigen Dürrewetter iſt 
ſie beſonders gut gediehen. ; 

Es ijt durchaus richtig, daß die Behörden 
der Unkrautvernichtung ihr Intereſſe zuwenden. 
Empfehlenswert wäre aber auch, wenn den gelb 


blühenden Senfſorten — Hederich, Ackerſenf und 


der Wucherblume — beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet würde. Dieſes Unkraut ſaugt die 
Nahrungsſtoffe aus dem Boden. Ein gelb 
blühendes Hederichfeld verringert den Hafer⸗ 


ertrag um 5 Zentner je Morgen. Die Wucher⸗ 


blume richtet aber noch mehr Schaden an. 
Da rum Kampf allem Unkraut! 


Santgetteide-Kredite für Pommerellen 


Das Ergebnis der Ernte, die in ſtarkem 
Maße vom Wetter abhängt, iſt nicht in allen 
Landesteilen gleichmäßig. Da nun das Wetter 
durchaus nicht vom Landwirt abhängt, darf 
auch die Einſtellung des Staates der Landwirt⸗ 


ſchaft in den einzelnen Teilgebieten gegenüber 


nicht gleichmäßig ſein. Die Hilfsmaßnahmen 
und Unterſtützungen müſſen im Gegenteil ſehr 
verſchiedenartig ſein. Darauf beruht eine elaſti⸗ 
ſche Politik der Regierung in Jahren der 
Trockenheit oder von Ueberſchwemmungen. 


Vor einiger Zeit weilte eine Abordnung der 
Pommereller Landwirte in Warſchau. Jeder 
Kreis Pommerellens hatte einen Vertreter ent- 
ſandt. Die Abordnung wurde vom Landwirt: 
ſchaftsminiſter und dann vom ſtellvertretenden 
Finanzminiſter und ſtellvertretenden Verkehrs⸗ 
miniſter empfangen, denen ſie die Lage der 
Landwirtſchaft in Pommerellen ſchilderte und 
die Wünſche hinſichtlich der notwendigen Hilfe 
unterbreitete. Anſchließend fand eine Preſſe⸗ 
konferenz ſtatt, auf der noch einmal die Lage 
der Pommereller Landwirtſchaft erörtert wurde. 


Die Pommereller Landwirtſchaft hat zurzeit 
einen ſchweren Stand, und zwar nicht nur des⸗ 
halb, weil ſie unter dem ſchneeloſen Winter zu 
leiden hatte, weil ſie einen kühlen und ſtürmi⸗ 
ſchen Frühling hatte und weil dann ein trocke⸗ 
ner und heißer Sommer folgte, ſondern auch 
deshalb, weil während der Ernte große Regen⸗ 
güſſe das Keimen des Getreides zum Teil auf 
dem Halme verurſachten. Ein ſolches Getreide 
eignet ſich nicht mehr zur Saat. Pommerellen, 
das zu den Getreide exportierenden Bezirken 
gehört, war gezwungen, Saatgetreide einzu⸗ 
führen. In keiner anderen Gegend iſt ein ſolcher 
Fall eingetreten. Pommerellen kann deshalb 
ein Beiſpiel dafür ſein, wie elaſtiſch die Politik 
der Landwirtſchaft gegenüber auch in anderen 
Teilgebieten ſein muß. Das eine braucht Futter⸗ 


Der Bauer 


| 


— 


Bis Ende des 
"X XI XII Jahres 1 H IHI 
20 15 8 85 7 6 4 
20 18 12 75 10 8 7 
20 15 10 65 15 10 10 
20 20 15 70 10 10 10 


hinſichtlich der Verpackung, des Wiegens der 
Transporte und der Güteanalyſe. 


wirtſchaftsminiſterium im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſterium der Pommereller Land⸗ 
wirtſchaft beſondere Saatgetreide⸗ Kredite he; 
willigte. Die Geſamtſumme dieſer Kredite für 
den Herbſt beträgt 1 480 000 Zloty, die in der 
folgenden Weiſe zur Verteilung gelangen: Für 
die ſieben Nordkreiſe der Wojewodſchaft: Tuchel, 
Konitz, Stargard, Dirſchau, Berent, Karthaus 
und Seekreis 600 000 Zloty in Natura. In 
dieſem Betrage werden Saatroggen und Saat⸗ 
weizen zur Verteilung gelangen, die durch Ver⸗ 
mittlung der Staatlichen Getreidelager aufge⸗ 


kauft wurden. Außerdem erhalten dieſe Kreiſe 


400 000 Ztoty in bar, die gleichfalls für Saat 


zwecke verteilt werden. 


Außerdem wurden für das ganze Gebiet der 
Pommereller Wojewodſchaft Kredite in Höhe 
von 250 000 Zloty bereitgeſtellt, die von den 
Abteilungen der Bank Rolny in Gdingen und 
Graudenz verteilt werden. Für die übrigen, 
nicht genannten Kreiſe wurden 100 000 Zloty 
beſtimmt. 


Die Kredite werden mit 4 Prozent verzinſt. 


Die den Nordkreiſen bewilligten Kredite können 


in Natura zurückerſtattet werden. 


Am 1. Oktober 


F erscheint der neue Jahrgang der be- 
liebten Roman-Zeitschrift 


„im traulichen Heim” 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie m. 


Der 13. Jahrgang wird durch 2 grosse 
Original-Romane „Der Doppelgänger von 
Hollywood“ von Otfried v. Haustein und 
„Der grosse Umweg“ von Sieglinde 
Sachsen eingeleitet. Dann folgen noch 
etwa 10 ebenso fesselnde Romane. 


erscheinen monatlich 5 Hefte. Der 
een beträgt nur 40 Groschen 
ie Heft frei Haus. 


Jede Nummer umfasst 24 Seiten auf 
feinem Illustrationspapier. 


Verlangen Sie Probenummern von der 


mittel, das andere Zahlungsaufſchub für Steuer KOSMOS G. m. b. H ; Poznań 
. * 3 


Aleja Marszałka Pitsudskiego 25. Post- 
scheckkonto: Poznań 207915. 


rückſtände und noch ein anderes Saatgetreide. 
Ein generelles Vorgehen iſt nicht angebracht und, 
wird auch nicht erfolgreich ſein. 


Die Konferenzen der Pommereller Landwirte 


in Warſchau hatten den Erfolg, daß das Land⸗ 


e Leopold Stokomiki 


Eine Begegnung in Stockholm. 

Es war nicht in Hollywood, ſondern in 
Stockholm, ihrer Heimat, wo ich Greta Garbo 
zum erſten Male ſah. Das war bei ihrem 
jüngſten Aufenthalt in Schweden an einem 
nebligen Nachmittag. Mit befreundeten 
Schweden war ich dort vor der eleganten 
gelben Villa in der Villagatan Nr. 6 vorbei⸗ 
ge: der Stadtwohnung der Gräfin 
Wachtmeiſter, Greta Garbos beſter Freundin. 
Ich wußte, daß die Künſtlerin hier auch wäh⸗ 
rend ihres Stockholmer Aufenthaltes abgejtie- 
gen war. Ich blickte zu den Fenſtern hinauf, 
aber keine Greta war zu ſehen. 


Dann aber hörte ich auf der Kungsgatan 
einen Sawan neben. mir jagen: „Da drüben 
geht ja Greta Garbol! Fürdie Schweden iſt 
ihre berühmte Landsmännin keine ſolche 
Senſation wie für die Bewohner anderer 
Länder — ich als Ausländer aber drehte un⸗ 
willkürlich den Kopf fra 


Da fegte etwas auf der anderen Seite über 
die Straße: der Kopf war geſenkt, die Sta⸗ 
tur etwas verkrümmt, auf dem Haupt ſaß 
ein plump wirkender unförmiger Hut und 
über die Beine waren dicke, wollene, ſchwarze 
Herrenſocken gezogen! 


Ich traute meinen Augen kaum, verdop⸗ 
pelte das Tempo, überquerte die Straße und 
warf einen unverſchämt neugierigen Blick 
unter die rieſige Hutkrempe. Der Paſſant 
hatte ſich nicht getäuſcht: die vermummte 
Geſtalt war die „göttliche Garbo“! 


„Der Fluch: berühmt zu fein“ 

Der Geſamteindruck, den ich in dieſen weni⸗ 
zen Augenblicken empfing, war klar und prä⸗ 
zis: das war eine von der Deen Ser ge⸗ 
hetzte Frau. Ein Menſch, deſſen Schönheit 
und Erfolg die Welt derartig beſtaunt, daß 
er ſelbſt nirgendwo Ruhe finden kann, Und 
nun begriff ich, daß es weit mehr iſt als ein 
geſchickter Reklamecoup, wenn es kaum 
einem der zahlreichen in Hollywood lebenden 
Journaliſten je gelungen iſt, die „ſchöne 
5 von Angeſicht zu Angeſicht zu 
ehen. 
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Velour, Filz, Samt, 
Trauerhüte, billigst 
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Zur Hachkur! 
i empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze aller Art, 
Knoblauchsaft, 

Mattee-Tee Original, 

Natzenfelle 


Oragerja, Warszawska 


n 
| ul. 27 Grudnia 11 , 


Gutgehendes 
Reſtaurant 
im Poſener Hotel umſtände⸗ 
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Offert. unter 2755 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
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Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 
Daunen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt. 


Uebernehme von 
meiner werten 


Kundschaft Federn 
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J. SCHUB ERT Schärfste Sortierung! 
Poznan Kinderleieht 
neie zu drehen 
Hauptgeſchäft: Grösste Leistung! 
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Stary Rynek 76 


twache 


J 


Ganz aus Eisen 


Uberfheiftswors (rt) L 20 Grofen 


und Greia Garbo 


Greta Garbo iſt verurteilt zu einem 
Einſiedlerleben. Nur ganz wenige Menſchen, 
vor allem die Gräfin Wachtmeiſter, ſtehen ihr 
perſönlich nahe. Sonſt kennt und ſieht ſie nie⸗ 
manden. 


„Faſt rührend war es,“ ſo erzählte mir 
einmal der 1. Offizier der „Gripsholm“, des 
ſchwediſchen Dampfers, auf dem Greta ihre 
Ueberfahrten von Stockholm nach New York 
zu machen pflegt, „mit welcher Schüchtern⸗ 
heit fie fih bewegt. Wir konnten fie kaum 
dazu veranlaſſen, das Schwimmbad aufzu⸗ 
ſuchen, ſo menſchenſcheu iſt ſie.“ 

Und von dieſem menſchenſcheuen Weſen 
wird nun abermals behauptet, daß eine Hoch⸗ 
zeit kurz bevorſtünde. So aft iſt das Greta 
Garbo ſchon nachgeſagt worden, daß man faſt 
geneigt iſt, jede derartige Behauptung ſofort 
als baren Unfug abzutun. 

Dennoch enthält diesmal die Meldun 
Tatſache, die auch „Eingeweihte“ 
machen kann 

Wer iff „der Bräutigam“? 


„Die Vermählung Greta Garbos mit Leo⸗ 
pold Stokowſki ſteht kurz bevor,“ jo lautet 


eine 
tutzig 


die erſte knappe aus Hallywood kommende 


Meldung. Nun ift Leopold Stokowski in USA. 
alles andere als ein Unbekannter — ſein 
Name hat dort faſt den Ruf wie in Europa 
der eines Furtwängler oder Toscanini. Sto⸗ 
kowſki, jahrelang 
Symphonie Orcheſtra“, gilt allgemein als der 
größte amerikaniſche Orcheſterdirigent. 
Auch Stokowſki ift unabläſſig den Angrif⸗ 


fen der Oeffentlichkeit ausgeſetzt geweſen — 


nicht zuletzt waren es die Frauen, die ihn 
mit ihrer „Verehrung“ verfolgten. Hinzu 
kommt, daß Stokowſki unbeſtritten das ift, 
was die Frauen einen „ſchönen Mann“ nen⸗ 
nen: ſein ſeidenweiches, leicht lockiges, weißes 
Haar, feine feingliedrigen Hände, ſeine 
ſchlanke Geſtalt haben die Amerikanerinnen 
„crazy“ (verrückt) nach ihm gemacht. Schon 
in Philadelphia war er deshalb gezwungen, 
das Konzerthaus auf geheimnisvollen Wegen 
zu erte en und im geſchloſſenen Wagen mit 
heruntergelaſſenen Vorhängen nach Hauſe 
zu faufen. Dort lebte er völlig zurückgezogen 
in, wie es allgemein hieß, außerordentlich 
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Nebengelaß, 


Poſener Tageblakt, Donnerstag, den 23. September 1937 


die beiden Einſiedler von Hollywood 


iter des „Philadelphia 


Kleine Anzeigen 


À Saiten u. Zubehör. En- 
eros — Detail, billigſt. 
a f Petczyński 
Poznan, Fredry 12. nicht unter 16 Jahren 
7 ſprechend, kann ſich mel- 
den. h e 
E Karl Seippold, 
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Soeben erschienen: "] 
Die Woche 


In diesem Heft 
Mussolini 
Das Werden eines Staatsmannes 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim, 


IIustrierter 
Beobachter 

Der Duce — der Gast Deutschlands 
Italien im Zeichen der Achse Berlin- 
Rom — Der Arbeitsdienst rückt 
aus zum Sport — Tod in Schanghai 
Deutsche Jungen in Paris — Die 
Leibgarde desKönigs von Schweden 
und vieles andere mehr im J. B. 


Folge 37 mit vielen Bildern vom 
Reichsparteitag noch vorrätig | 


Das Illustrierte Blatt 


Die beliebte Zeitschrift für Haus 
und Familie, 
für Freizeit, Jugend und unter- * 
haltsames Wissen y 


Das Schwarze Norps 
Der Stürmer 


glücklicher Ehe mit feiner Frau. In Holly⸗ 
mood iſt dieſe Zurückgezogenheit womöglich 
noch größer geworden. Die Stars riſſen ſich 
förmlich darum, den berühmten Muſiker als 
Gaſt einer Party in ihrem Hauſe zu ſehen — 
Stokowſki hat ſtets abgeſagt. Nur wenn er 
ins Atelier mußte, verließ er ſeinen „Bau“. 
Stundenlang arbeitet er hier mit fanatiſchem 
Eifer, während die Türen durch beſonderes 
Perſonal bewacht wurden. Kaum war die 
Arbeit beendet, verſchwand er wieder — nie⸗ 
mand wußte, wohin. 


Wie das Gerücht entitand. 


Das hatte Hollywood noch kaum erlebt. 
Nur einen einzigen Menſchen gab es in Hol⸗ 
lywood, der das gleiche Einſiedlerleben führte 
wie Stokowſki: Greta Garbo. Und bald ſprach 
man von den „two hermits of Hollywood“ — 
den beiden Eremiten. Man verſteht, daß es 


Tages gemeinſam geſehen wurden! Und dazu: 
in lebhafter lächelnder Unterhaltung! 
Schon begann eine Flut von Gerüchten zu 
kurſieren ... Schon wurde der Hochzeitster⸗ 


min genannt, ſchon wurden Wetten über die 


Route der ene abgeſchloſſen. — 
All das gehört natürlich in das Gebiet völlig 
vager Kombinationen .. 

Bei allem begründeten Mißtrauen kann 


dennoch diesmal der objektive Betrachter nicht 


an der Tatſache vorübergehen, daß die Fäden, 
die ſchon heute zwiſchen Greta Garbe und 
Leopold Stokowfki geknüpft find, nicht ver⸗ 
glichen werden können mit den üblichen „Hol⸗ 
Iymood-Affairen“, ſondern tiefere menſch⸗ 
liche Bedeutung haben. Wir überſchätzen zwar 
nicht einen gemeinſamen Autoausflug. Und 
auch, wenn jetzt tatſächlich Stokowſki Gaſt in 
Gretas Bungalow iſt und dort für ſie allein 
muſiziert, ſo beſagt das ja nicht, daß die bei⸗ 
den demnächſt nun zum „Juſtice of Piece“, 
zum amerikaniſchen Standesamt zu gehen 
brauchen. Andererſeits aber muß bei Men⸗ 
ſchen, die wie dieſe beiden jahrelang derartig 
völlig abgeſchloſſen gelebt haben, die Geſtal⸗ 
tung einer engen geiſtigen Verbindung ganz 
anders gewertet werden, als das ſonſt in 
Hollywood angebracht ift. 

Doch Greta Garbo und Leopold Stokowfki 
ſind einſame Menſchen, die keine Senſation 
lieben. Wenn die beiden ſich entſchließen 
werden, die Lebensgemeinſchaft miteinander 
einzugehen, ſo wird dieſer Schritt, des ſind 
wir überzeugt, in aller Stille und Zurückge⸗ 
zogenheit vollzogen werden. 

B. L. Keſſem. 
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feinen, kleinen Stadt⸗ Oberſchm er 
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ulica N 10 Landmaschinen Wirt. Miete 40 zt moz Auslieferung tub : D r 
* ca owa ! SA Baand natl., Lazarus, Niego- KOSMO S-Buchhandlı en- ode 
Stadt-Sparkasse Sew.Mielzyiskiego6 A Kap: Dr i r ge ee ng M fan wen deen 
i 5 handen 8 unter 2750 an die Ge⸗ Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Jules Zeugnis vorhanden. 
Tejelon 1768 Tel, 52-25, ſchäftsſtelle dieſer Ztg. ; ) à Off. u. 2761 an die Ge⸗ 
' Poznan 3. ſchäftsſt. d. Zig. Poznan 3. 


eine „Senſation“ war, als die beiden : 


Cine Anzeige höchſtens 59 worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden 
Vormweifung des Offertenfheines ausgefolgt, 


| 


an 15. Oktober | 
é 
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Wiſſenswerles Allerlei 


Der häufigſte aller männlichen Vornamen 
in Europa ijt Johann und feine Abwandlungen 
in den verſchiedenſten Sprachen. 

* 


Auf etlichen Inſeln des Stillen Ozeans, zum 
Beiſpiel auf den Papua⸗Inſeln, werden 
Hundezähne als Geld benutzt. 

* 


Bei den meiſten Menſchen ift der linke Fuß 
größer als der rechte. 
* 


Manche Blumen riechen nicht zu allen Tages⸗ 
zeiten gleich. Das ſoll an einer Veränderung 
des Stoffwechſels liegen. Ein Beiſpiel für eine 
ſolche Duftveränderung gibt eine Orchideenart, 
die am Morgen wie Heliotrop duftet, am Tage 
wie eine Nelke und am Abend wie Flieder. 


Die Fähigkeit, aus weiter Entfernung nach 
Hauſe zu finden, iſt bei Hirſchen ſtärker ent⸗ 
wickelt als bei anderm Wild. Es iſt vorge⸗ 
kommen, daß Hirſche, die man in eine andere 
Gegend brachte, den Verſuch gemacht haben, 
ſchwimmend ihre Heimat zu erreichen. 


Zu den ſchlimmſten Feinden der Schlangen 
gehören die Schlangen ſelbſr. Viele Schlangen? 
arten machen nicht nur gelegentlich, ſondern 
ſtändig Jagd auf andere Schlangen. Das gilt 
beſonders für die Korallenſchlange im tropis. 


ſchen Afrika, und für die Paragugu⸗Schlange 


in Indien und China. 
* 


In den meiften europäiſchen Großſtädten gib“ 
es ein Hotel Briſtol. Dieſer Name foll 
auf das 18. Jahrhundert zurückgehen, als ein 
Earl von Briſtol den Kontinent beſuchte. Er 
war ein berühmter Kenner von Wein und 
Eſſen, und es war eine große Ehre für ein 
Hotel, ihn als Gaſt gehabt zu haben. Des“ 
halb wurde oft der Name Briſtol angenommen, 
weil man dadurch das Renommee zu erhöhen 


glaubte. Ra, 
4 F 


er 


E ta De a » a a 


Durch Verſuche ift feſtgeſtellt worden, dag 


Pflanzen, die einer Beſtrahlung mit Natrium- 
bogen⸗ oder Neonlicht ausgeſetzt werden, 
raſcher keimen als es für gewöhnlich der Fall 
iſt. Die Samen können faſt einen Monat ſpäter 
als ſonſt ausgeſät werden, und doch ift das Ct 
gebnis das gleiche. Glühlampen oder Queck- 
ſilberlicht iſt dagegen hemmend für die Keim 


viel 


kraft. Dafür wirkt Queckſilberlicht anregend 


auf die Pflanzen, ſobald ſie ſich entw 
haben, und ſie wachſen dann bedeutend ſchnellet 
als Pflanzen, die nicht beſtrahlt werben: x 


vs 


übernommen und nur gegen 


Buchhalter 
bilanzfähig, perfekt in 
polniſch⸗deutſcher Kor⸗ 
reſpondenz u. allen Bü⸗ 
rogrbeiten, ſucht geeig⸗ 
neten 


Wirkungskreis 
in Poſen oder Umgegend 
Angebote erbeten an 

Walter Boltz, 

Łódż, Gie wna 19. 


Bächkergeſelle 
mit Führerſchein, ſucht 
Stellung als Bäcker oder 


hauffeur. Angeb. u. 
r 1120 an „Denar“ 
Poznan, ul. sw. Józefa g 

Hausmädchen 
evang, mit Koch⸗ und Nüh⸗ 
kenntniſſen f. Stellung 
vom 1. 10. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Off. u. Nr. 2754 
an die Geſchäftsſt. d. Zeit. 
Poznan 3 


Suche Stellung ab ſofort 
oder ſpäter als 


bei beſcheid. An 
che ehe ber Renft mil 
adi 88 Sw 


Schleier, 1,78 m gr., verh. 
Abele D Kindheit an 10 
ach, Mlfeitig im Forſt⸗ u. 


der poln. Sprache 
mächtig, gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zu Dienſten. 
Frau könnte auch Buch⸗ 
führung übernehmen. jowie 
deutſchen Schul⸗ u. Muſik⸗ 
unterricht erteilen, da 6 J. 
als Organiſtin u. Wander⸗ 
lehrerin tätig geweſen, auch] Maſſagen. 
Nählkenntniſſe vorhanden. 
Gejl. Off. erb. u. 2753 
Weidmannsheil an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


* 


ickelt 4 5 


A 

Kino 4 
Kino nge, 
1 Park ee i 
Ab heute and folger a 
i resse gs 
u. eier Natur fit 5 
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Polens Verkehrsinvestierungen 


Investierungen für Wegebaufen 


lebten Jahren wird im Rahmen unserer Zeitung 
bin aft für die Notwendigkeit des weiteren Aus- 
und des polnischen Wegenetzes eingetreten 
den mit Nachdruck hervorgehoben, wie durch 
ol Schlechten Zustand unserer Wege die 
Unay Serung des Verkehrs aufgehalten, die 
wi kieeglichenheit der wirtschaftlichen Ent- 
ung verewigt, der Handelsaustausch zwi- 


. — eh landwirtschaftlichen und den indu- 
nicht en Gebietsteilen Polens erschwert und 
Land zuletzt die kulturelle Entwicklung des 
Unte ês in Mitleidenschaft gezogen wird. Auch 
u dem Gesichtspunkte der Bekämpfung der 


eitslosigkeit, der Milderung der allgemeinen 
senisChaftlichen Stagnation und der Be- 
Land S von Verdienstmöglichkeiten für die 
Wer evölkerung wird die Notwendigkeit der 
176 auten immer wieder unterstrichen. 
Vihane der in Polen allgemein verbreiteten 
We Freugung, dass die Investitionen für den 
konec bau nicht länger aufgeschoben werden 
rineh wird nach wie vor infolge der be- 
halte" wirtschaftlichen und finanziellen Ver- 
Beachte des Staates dieser Frage zu wenig 
Reno ung geschenkt. Die für Wegebau und 
erung von Strassen in den öffentlichen 
erige S ausgewòrfenen Beträge sind viel zu 
en g und reichen bei weitem nicht aus, um 
den notwendigsten Aufgaben gerecht zu wer- 
Jahre, „uch die Investierungen des laufenden 
Kram geniigen nicht, um das aufgestellte Pro- 
Rufen an realisieren. So ist z. H. für Wege- 
sehen C0 Fonds von 23.5 Mill. Złoty . 
“Sicht „Während die Ausgaben nach der An- 
Zioty von Fachleuten mindestens 80-100 Mill. 
4 lährlich betragen müssten. 
Strasz egebauten und Instandhaltung von 
davon en sieht der Staat 50 Mill. Ztoty vor; 
des „sollen 12 Mill. Ztoty zur Verbesserung 
dauer Sirbaus. 23.5 Mill. Zioty für den Bau 
bei, trassen, 3.5 Mill. Ztoty für die Aus- 
Tücken? von Projekten, 8.5 Mill. Zloty für 
Verwal 2.5 Mill. Zloty als Beihilfe für Selbst- 
dienen ungen für den Bau neuer Strassen 
die v „einen verbesserten Oberbau sollen 
kührenehtigsten Strassen, die zur Hauptstadt 
Witz, nd zwar Krakau Warschau, Katto- 
bis Waenstochowa— Warschau, Kalisch—Lodz 
Shay Arschau und Lemberg—Lublin---War- 
Strass, erhalten. Insgesamt sollen 250 km 
Sehen | Mit einem verbesserten Oberbau ver- 
Werden, 


lich in dau neuer Strassen erfolgt ausschliess- 
Hier Lan östlichen Gebietsteilen und wird in 
Seure ge vón 110 km durchgeführt. Nach 


bstyonung der Strassen, die durch die 


den im "TWaltungen gebaut werden sollen, wer- 


ege Kaba 1937/8 insgesamt 900 km neuer 


ban estierungen für Eisenbahnen 


Nen Westitionsprogramm für das Eisenbahn- 
uf bahn eckt sich neben dem Bau neuer 
ise die era es Brücken 3 erster Reihe 

ah . und Ergänzung des 


Schi Mälysierung der Menge und der Be- 
ae Bern des Fuhrparks wirft zunächst die 
ku Mate em vorhandenen Bedarf an rollen- 
an en Be auf. Die Schätzungen über den 
; da "Ollende darf der Polnischen Staatsbahn 
der Beda Material sind schwer aufzustellen, 
elligen un sich in erster Reihe nach dem 
heiter Aber mfang des Güterverkehrs richtet, 
Dar u ER der qualitativen Beschaffen- 
e wesccnnischen „Entwicklung des Fuhr- 
p unge wie ich abhängt. Schliesslich ist es 
Zr Obllyerkı wie weit der sich entwickelnde 
wir Ait von gehe den Gütertrausport in der 
Vat Denn er Eisenbahn zum Auto umlenken 
mir leich Pia gibt der rein ziffernmässige 
in. der Vork gegenwärtigen Gesamtbestandes 
anderen curtegtszeit und mit dem Bestande 
dien Hinwej Päischen Staaten einen bedeut- 
Ale egenüde auf den mutmasslichen Bedarf. 
den mässig Galan des gegenwärtigen 
rangiert Gesamtbestandes nach Abzug 
der Lorkrlegs en und kranken Fuhrparks mit 
Usg izah] zent zeigt, dass, abgesehen von 
err tattung 55 Güterwagen, die quantitative 
; Welt Wurde Jahres 1913 erst im Jahre 1933 
aus An auch 
de, dem rein zahlenmässig der Bedarf 
cha kann, ochandenen Bestande gedeckt wer- 
enhet a „doch die qualitative Be- 
kat der no völlig unzureichend und ent- 
j elner Wel malen technischen Ausrüstung 
R ster Ur „ach den Ausführungen von 
komallgemng 9 ist z. B. bei Lokomotiven 
5 dienten pro angenommene Norm von 30 Lo- 


Wip, de k 
uw Schen „jlantitative Stand lässt viel zu 
ein Polen 8. Die Vielseitigkeit der Typen 
8 bengeweim dle faut ranon w 
n anzielle Gestaltung des 
à Kt betriebes, „wie weitgehsnde Ein- 
uf neuer Lokomotiven 
die Orhandenahren hatte eine Ueberalterung 
Jahr, d okom} Folge. Das Durchschnitts- 
b Pee ufetomotiven ist von 16:5 auf 21.4 
à c a organ, 92 8 5 2. B. 
dis ure urchschnittliche Alter 
) log ngen rät Die Anzahl der reparatur- 
Schrig on 11 „ motiven wuchs von 1932 bis 


f 


da ie aleme a a. — 5 
7 ne eln in der Praxis auf- 
| tens Bild 28 . von 16 Prozent. Ein ähn- 
age hen Besch avollkommen ausgerüsteten 
Sing deen Minn „affenheit wird bei den Güter- 
Welle. Wa ster Ulrych entrollt. Auch hier 

. erwiegen 
an Stamme fähr ½ der vorhandenan Git. 
sten ze aus der Vorkriegszeit. Am un- 


Minen, gestaltet Sich die Lage bei den 
den E Ulryeh Aus den Ausführungen von 
tichy Gebiete f geht folgendes hervor: „Auf 
nur Qualitat Personenwagen haben wir 

| , sondern auch quantitative 


—— — — — — — 


Mängel. In Zeiten ansteigenden Verkehrs 
kommt es vor, dass die Personenwagen nicht 
ausreichen. um die Beförderung sich glatt ab- 
wickeln zu lassen. Der qualitative Stand ver- 
schlechtert sich immer mehr. Das Durch- 
schnittsalter stieg von 1931 bis 1935 von 20,3 
auf 26.5 Jahre, während in Deutschland z. B. 
das Alter durchschnittlich 17.5 Jahre beträgt.“ 

Trotz dieser kurz skizzierten Lage des Eisen- 
bahnmaterials sind auch die für das laufende 
Jahr vorgesehenen Fonds völlig unzureichend. 
Nach der Meinung von sachverständiger Seite 
müssen diese Investitionen etwa 70 Mill. Zloty 
betragen. Die ausgeworfene Summe lautet in 
den Budgets auf 37.3 Mill. Zloty. 

Aehnlich wie die Frage der Beschaffung von 
rollendem Material wurde die Frage des Baus 
neuer Eisenbahnlinien recht stiefmütterlich von 
den massgebenden Regierungsinstanzen be- 
handelt. Das ist um so mehr verwunderlich, 
als die Eisenbahnlinien Polens der ökonomi- 
schen, politischen und strategischen Struktur 
des Landes kaum entsprechen. Die vorhan- 
denen Verkehrswege richteten sich nach den 
Bedürfnissen der ehemaligen Okkupations- 
staaten, in welche der Polnische Staat zer- 
fallen war, nicht nach der ökonomischen Struk- 
tur eines zukünftigen Polens. So kommt es 
2. B., dass die wichtigsten Eisenbahnstrecken 
gegenwärtig in Polen von Nordost nach Süd- 
west laufen. Sie teilen den Polnischen Staat 
in zwei Teile und trennen seine landwirtschaft- 
lichen Distrikte von den Industrierayons, wäh- 
rend diese in verkehrs- und wirtschaftspoliti- 
scher Hinsicht gerade aufeinander angewiesen 
sind. Um das Netz dem vorhandenen Bedarf 
anzupassen, ist es nach der Ansicht von Fach- 
leuten notwendig, einen Fonds von mindestens 
20 Mill. Ztoty — bei einer Bauzeit von 25 Jah- 
ren — jährlich zur Verfügung zu stellen. Für 
das Jahr 1937/38 sind 9,8 Mill. Złoty vorge- 
sehen. Es ist ohne weiteres klar, dass diese 
Mittel völlig unzureichend sind und Polen noch 
weit davon entfernt ist, den Stand seines Eisen- 
bahnnetzes auf das Niveau seiner westlichen 
Nachbarn zu bringen. 

Eine sehr wichtige Aufgabe auf dem Gebiete 
des Eisenbahnwesens ist der Bau resp. Umbau 
von Knotenpunkten. Für das Jahr 1937/38 ist 
lediglich der Umbau des Warschauer Knoten- 


} 


punktes mit einem Kostenaufwand von 16 Mill, 
Zloty vorgesehen. 

Zusammenfassend lässt sich über die In- 
vestierungen im Eisenbahnwesen folgendes 
sagen: Das von sachverständiger Seite aufge- 
stellte Programm sieht für die Durchführung 
der wichtigsten Investierungen einen Mindest- 
betrag von 120 Mill. Ztoty jährlich vor. Durch 
den Investitionsplan der Polnischen Eisenbahn- 
verwaltung wird diese Summe bei weitem 
nicht erreicht, denn der für das laufende Jahr 
vorgesehene Gesamtbetrag beziffert sich nur 
auf 87 Mill. Ztoty. 


Investierungen für Wasserstraßen 


Zu den am meisten vernachlässigten Ver- 
kehrsadern in Polen gehören die Wasser- 
strassen. Von den gesamten Gütertransporten 
entfällt auf die Wassertransporte kaum 1 Pro- 
zent. Einen Ueberblick über die vorhandenen 


Wasserstrassen und über die notwendigsten 


Investierungen gewähren die Veröffentlichungen 
von Dr. Michael Gniazdowski. Für das 
laufende Wirtschaftsjahr ist die Durchführung 
folgender Investierungen geplant: Der Krö- 
lewski-Kanal soll auf eine Länge von 190 km 
bis zu 1.5 m vertieft werden, um den Verkehr 
von Schiffen bis zu 500 BRT zu ermöglichen. 
Die Kosten werden auf 12 Mill. Zloty veran- 


schlagt. Für die Hälfte dieser Summe werden 
Arbeiten in diesem Jahr ausgeführt. Als eine 
Verlängerung dieser Wasserstrasse ist der 


neue Kanal Kamienny gedacht. Dieser Kanal 
soll den Transport von Steinen aus den Stein- 
brüchen in Klesow, Janowa Dolina und Be- 
restowiec nach dem Zentrum Polens ermög- 
lichen, Die Unkosten für den Bau dieses Ka- 
nals werden auf 9 Mill, Ztoty veranschlagt; 
auch hier soll die Hälfte dieser Summe im 
Jahre 1937/38 Verwendung finden. Zu den 
weiteren wichtigeren Arbeiten gehört die Re- 
gulierung der Weichsel vom Kohlenrevier bis 
nach Sandömierz mit einem Kostenaufwand 
von 3 Mill. Złoty. Ferner soll mit den Ar- 


beiten zum Bau eines Kanals Goplo--Warthe ` 


hinter Konin, für die ein Fonds von 0,5 Mill. 
Zloty vorgesehen ist, begonnen werden, Zur 
Verhütung von Ueberschwemmungen und zur 
Gewinnung von elektrischer Energie soll der 
Bau der Wasserspeicher und Wassersperren in 
Pcrombka, Roznow, Czchow und Kozlowa 
Gora beschleunigt werden. 


Die nähere Prüfung der geplanten Verkehrs- 
investitionen zeigt, dass auch im nächsten Jahr 
der Rahmen für diese Arbeiten sehr eng ge- 
spannt sein wird. 


Börsen und Märkte 


` 
Posener Effekten-Börse 
vom 22. September. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


2 le ie 61.00 G 
mittlere Stücke aai (1 

kleinere Stücke 8 5 Ton 58.50 G 
14% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 37.50 G 


44% 3 der Stadt Posen 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ENTER 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 21). 

44% umgestempelte Ziötypfandbriefe 

Jin =r 1 5 er in * e 
oty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I : « . 5700-4- 


4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft u. 90d 
Bank Cukrownictwa (ex: Divid) . «» — 
Bank Polski (100 zł) obne Coupon 
r ; 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. 130 2t) 


H. Sen a Ba er 

Lubah-Wronki (100 2) 

Cukrownia Kruszwica s , > 
Tendenz: beuauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. September. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren veränderlich, in den 
papieren stetig. 

Amtliche Devisenkurse 


. 121.9. 120.9, 
Geld Bric? Geld 


Briot 


Amsterdam. . 1291.58] 293.02 | 291.18] 292,62 
Berlin . . „ „ 1212.11|212.97 212.110 212.97 
ee i ea pe] moa g 
ópenhagen . {116 541117. 
Kopenhagen » 2.19 26.381 26.20 26.34 
New York (Scheck)] 5.28] 5.30 % [5.28% 5.300% 
als 1777| 18.171 17.78| 18.18 
g oo ei 18.88 18.48] 18.89] 18.49 
Italien , » » o 27.78] 27.98] 27.79| 27.99 
slo. . „ » 1131,62] 132.28 | 181.67 182.38 
Stockholm „ 1135.07 135.73 185.17 135.83 
zig 80 100. 2c 99.80 100.20 
Zürich 121.40; 122.00 | 121.40] 122.00 
Montreal a » » — — — ai 
Wen v — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 67.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 68.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
58.25——58.50-—58.00-—58.25, 5proz. Staatl. Konv. 
Anl. 1924 61.00, 5proz. Eisenb.-Konv.-Anl. 1926 
58.00, 4½ proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 55.5056, 
proz, Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 


83.25, 85102. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, Jproz. L. Z. der Laudeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z, der Lan- 

wirtschaftsbank L Em. 94, 7proz. Kom.- 


bl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 


83.25, proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


bank I. Em. 94. 5/6 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 575 proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. - VII Em. 81 
5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81, 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 72.00, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 56.00 56.25, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 62.50 bis 
62.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 56,00, 


Aktien: Tendenz — ruhig. Notiert wurden: 
pay Polski 106.50, Wegiel 26.25---26.05, Lilpop 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 21. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Roggen 2323.25, Weizen 29.25 — 29.75, 
Braugerste 22,50--23,50,, Hafer 20.75 bis 21.25, 
Roggenmehl 0—65% 33.25 bis 33.75, Roggen- 
Schrotmehl 0—95% 28.75-—29.75, Roggenschrot- 
mehl zum Export 0—70% 32.75—33, Weizen- 
mehl 0-65% 43.50 bis 45, Weizenschrotmehl 
0—95% 37.25-38.25, Roggenkleie 15.75—16.50, 
Weizenkleie grob 17.50 bis 17.75, Weizen 
mittel 16.50 bis 16.75. Weizenkleie fein 
1717.25, Gerstenkleie 16 bis 16.50, Viktoria- 
erbsen 23--26, Folgererbsen 2325, Felderbsen 
22—24, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 72—76, Leinsamen 45—47, 
Senf 36--39, Kartoffelflocken 1717,50, Lein- 
kuchen 24 bis 24.50, Rapskuchen 20 bis 20.50, 
Sonnenblumenkuchen 25.50 bis 26, Sojaschrot 
25.50 — 26, Roggenstroh gepresst 6.50 —7, Netze- 
heu lose 8.75—9.25, gepresst 9.5010. Tendenz: 
ruhig. Gesamtumsatz: 1787 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 295, Weizen 105, 
Gerste 507, Hafer 177, Roggenmehl 45, Weizen- 
mehl 35, Roggenkleie 47, Weizenkleie 57, Fabrik- 
an Sojaschrot 15, Viktoriaerbsen 15, 

1 * 


Warschau, 21. Sept. Amtliche Notierungen 
‚der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 30.50 bis 31, Sammelweizen 
737 gl 29.50 39.50. Standardroggen I 693 gl 
24— 24,50, Standardhafer I 23—23.75, Standard- 
haier II 22—22.75, Braugerste 678-684 gl 
25 bis 26, Felderbsen 28 bis 30, Viktoria- 
erbsen 28--30, Blaulupinen 14.75-15.25, Gelb- 
lupinen 16.25 bis 16.75. Winterraps 57 bis 58, 
Semmerraps 55—56, Winterrübsen 53 bis 54, 
Sommerrübsen 53 bis 54. Leinsamen 90% 
43 bis 44, Rotklee roh 109—115, Rotklee ge- 
reinigt 97% 130—140, Weissklee roh 160--170, 
Weissklee gereinigt 97% 180—195, blauer Mohn 
79-81, Weizenmehl 065% 43—44. Rogzen- 


mehl 065% 32 bis 32,50, Weizenkleit 
grob 1717.50, fein und mittel 16— 16.50. Rog- 
genkleie 15.75—16.25. Leinkuchen 23—23,50, 
Rapskuchen 20 bis 20,50, Sojaschrot 25.5026, 
Reggenstroh gepresst 8—8.50, Heu gepresst 
9—10. Gesamtumsatze: 682 t, davon Roggen 
220 t, Stimmung: ruhig. 


Posen, 22. Sept. 1937. Amtliche Notierungey 
für 100 kg In Zloty frei Station Poznań. 
Umsätze: 

Roggen 30 t zu 22.80 zł, Hafer 60 t zu 21,60 
15 t zu 21.65, 135 t zu 21.75 zł. 


Riebtpreise: 
i 22.25—22.50 


Roggen, ni 2 
Weizen e 2450 — 30.40 
Braugerste 23.50 — 24.50 
Mahlgerste 673-678 g/l « . 20.50-21.00 
- à 700-717 el MER „ 21.50—21.76 
Hafen „ e 
Roggenmehl l. Gatt. 50%. . 32.25 - 38.26 
— bore 65%. „ 30.75—31.75 
” II. „ 50-65% ‘ 23.75 24.75 
Roggenschrotmehl 95%. . — 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 49.50 —50.00 
* L Gat 50%. .  4550—4 ‚06 
» la . 65% . 43.50—44.00 
2 Hl. . 80-65%  40.50—41.00 
” Ila. 50—65% * 35.50—36.00 
” III. 687075 å è 82.00 33,.00 
Weizenschrotmebi 9595 — 
Noggzenkſele . „ s „ » 16.25-16.60 
Weizenkleie —— 2 % % h ee 
Weizenklele (mittel) » „ a » lös 16.00 
Oerstenkleſe s s 0 e » 18.5.1650 
3 RA E rt 
einsamen „ 1 t 990 — 44. 
See r E a 37.00—39.00 
un Aton ee AE DE TA E e as 
elusc ken 2 
Viktoriaerbsen ı » ə e èo ẹ è 24.00—25.50 
Folgererbsen + sè a „ 2250—2400 
e „ u 
eiblupinen » s. ee še e s N 
Blauer Mohnn ı 3» 76.00-19.00 
Fabrikkartoffein in Kiloprozent 0,18,5 
Leinkuchen . s o e.as o 28.76-24.06 
Rapskuchen . . u e . 2025—2050 
Sonnenblumenkuchen « . 28.25-26.00 
Sojaschröt . „„ „ „* 25.00 -26.00 
Weizenstroh, lose . » e e » 5.70—5.95 
Weizenstroh, gepresst. s »  620—6.45 
Roggenstroh, lose + e e 0. 806-6.80 
Roggenstroh, gepresst + » 6.80—7.05 
Haferstroh, loss e e è , 810-6.35 
Haferstroh. gepresst a e a » 660—885 
Gerstenstroh, lose . «e p .  580—6.05 
Gerstenstroh, gepresst. a e » 6830—6655 
Heu, lose 4% RER Mm TER WEN Tas, um WER | 7.85—8.35 
Heu, gepresst. u „ 8.09.00 
Netzeheu, lose » . o „ è » 6.95—9.47 
Netzeheu, gepresst , „on » 9.95—10.47 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 45159 t. davon Roggen 91% 
Weizen 80, Gerste 525, Hafer 403 t. : 


Posener Viehmarkt 
von 21. September. 
(Wiederholt aus einem Teil der zestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 278 Rinder, 1761 Schweine, 575 
Kälber und 212 Schafe: zusammen 2826 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt e . 10-9 
b) jüngere Mastochsen bls zu 8 Jahren 60-68 
S/ / „ A E E aa 
d) mässig gzenährte a p= 
Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete 84—70 
75 1 e Han 
ce) gut genähr ere 
= mässig tenährte s e s s a du 
è: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 70—8t 
b) Mastkühe . e. a o oo 010% 56—62 
é) gut genährte 2 8 » 48-52 
d) mässig genährte, a » s è è a 26—36 
Färsens “i 
a) vollfleischige, ausgemästete ; 10—80 
) Mastärsen - » oo... . 80-68 
c) gut genährte a. 50—58 
d) mässig genährtte. s s . 4250 
1 { 1 
a) gut genährtes van. aa 
b) mässig genäbrtes s s a : 88—40 
Kälber: \ ER 
a) beste ausgemästete Kälber . . 82% 
s . e de 
c) gut genälfie . . s „ s „ va 
d) mässig gendhrte s s ẹ -= 50-60 
Schaie: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
y iter uig 7 U er 61—76 
gemästete, ältere Hamme 
Mutterschafe r 50—60 
c) gut genährte vo“ * 
) voliflelschlgs yon 130 bie 180 k 
a) vollflelschlge von s e. f 
Lebendgewicht . . . . . . . 124—128 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg } 
Lebendgewicht . . . . . 112 1:0 
c) volltleischize von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . , . . . . -103—110 
d) gs Schweine von mehr als 100 
80 g EE UNE N T T ERTEN, aaas 
e) Sauen und späte Kastrate , . . 90—110 


1) Speckschweine 111 Stück. . 130—136 
Marktverlauf: ruhig. 


— . RELEASE 
Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander Jursch; füt 
Feuilleton u. Unterhaltungsbeilage: l. V. Eugen 
Petrull; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Bugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklametel: Hans Schwarzkopt 
-- Druck und Verlag: Concordia Sp. Akces 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznań, 
Alela Marszalka Bilsudskiego 25, 
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Am 20. d. Mts. verschied 


Herr Franciszek Graf Kwilecki 


aus Dobrojewo 
früheres Aufsichtsratsmitglied der Cukrownia Szamotulska (Zuckerfabrik Szamotuly). 


š Wir verlieren in dem Verstorbenen ein ehemaliges verdienstvolles Mitglied unseres Aufsichtsrates, der in 
langjähriger Arbeit mit seiner Erfahrung unser Unternehmen unterstützt hat. 


Der Aufsichtsrat und Vorstand 


der 
Cukrownia Szamotulska — (Zuckerfabrik Szamotuly) 
Szamotuły, den 22. September 1937. 


für die Frau! 


Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Der Herbst naht P ELZWAREN 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, erlöſte der liebe EHMANN 
Gott heut mittag 12% Uhr unfere inngitgeliebte, einzige Tochter, 8 x E. L 
Schweſter, Schwägerin, Tante, Nichte und Kuſine e mit seinen langen Abenden! Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Irene Nawrocka „ Anfertigung vornehmer u. gediegener Hella 
im Alter von 32 Jahren. Schokolade Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. Mode — Roman — Film t 
Ständig großes Lager in allen Arten Sport — Haushal 
Die jhwergepräften Eltern u. Verwandten [: Konfekt oaer von Felten und fertigen Stücken. eee, monaton 
- W Felle aller Art werden zum Zurichten und 
O | !Waffeln.„Patyk;| SS Handarbeit 


und Wäsche 
Die schöne Wohnung 


Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 3 Uhr vom alles stets frisch 
Trauerhauſe aus nach dem Pfarrkirchhof, ul. Bukowſfka, ſtatt. : 
gut und preiswert 


Trauermeſſe Freitag, den 25. d. Mts., 8 Uhr früh in der 2 Beyers 
Kirche O. O. Zmartwychwſtance w in Wild Y 
ychtwſtanco win Wilda. = Weine Deutsche ' 
Bordeaux-Weine asche „Zeitung 
— : Walerja Patyk Tour de Laroze Margaux z! 5.50 Moden. Zeitung 
ue, N. Bekannte ; } 5 Bayer 
79 5 1 Adarelli jagt Aleje Marcinkowskiego 6 Nyka & Posłuszny Poznań blatt 
* die Zukunft aus Brahminen J. 27 Grudni 3 x 3 Moden! 
— Karten — Hand. ul. amis o. Wroctawska 33454. Tel. 1194. un 
r z . e 1 Y e 
z d > PEN R Das 37. Jahr in eigenem Besitz. Weingroßhandlung. Gegr. 1868 Mode für alle 
RS x ERSTKLASSIGE ’ Wohnung 10 (Front). 0 
. VERARBEITUNG? 2 
A VERARBE ITUNG f —— — — — Beyers Linie 
8 Erstkl A Mantelstofie 
N Erstklassige nzug- u. Mantelstoffe |" . 
5 
761. 15-13 PO N 4 empfiehlt in grosser Auswahl Mode en 


Vobaohs 


eee KAROL JANKOWSKI iSYN 


Neue Moden 
Total Sicytacji — uffionslofal TUCHFABRIK — BIELSKO 8 Praktische 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 3 amen” 
Vereideter Tarator u. Auktionator Filiale: P 0 Z N A N 27 Grudnia 2. Kinder-Mod® 
verkauft täglich 8—18 Uhr —ͤ—ä—V— —— —r.. ... ET 
e eee, ee komplette Salons, Vobachs Zeitschrift 


für Handarbeiten" 5 
F rauen- 1 leis 


Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. andere verſchiedene 
Markeninſtrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochöfen, Ladenemrichtungen uſw. 


elze Neun eiten! 
3 enſter Glas jeder Wage großer] Knöpfe, eee Bro⸗ er 


TAPETEN Ratedral-, Inſpektur⸗„Spie⸗] Aus wahl, Perſianer ſo⸗ſchen, Gürtel. Armbänder, 


(Uebernehme Zarierungen ſowie Liquidationen von gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt wie Felle, Fiſchotter, Halsketten, 
e ipen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw auf Wachstuche empfiehlt billigſt Silberfuchs uſw., ver⸗ ſowie alle Schneiderzutaten 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). us Glasgroßhdlg. u. Schleiferei kauft billig. am billigſten Y 
noleum- 44 A. L. ki 
. eiche Patria Sp. zo. o. e e erſten 
Vertauſe wegen Pacht i ee TE 599940 8 Br. Pierackiego 20. — a der neuen 
— ugu z4 
yogabe ORWAT Blüthner Telefunken 
ganz“ Schaſwolle 1000 erftflaffiger Stutzſlügel Muſikgeräte 
les „ ee Navi 1938 
Rühler⸗Buldogg Spezialgeſchäft für Wolle] auseinandergenommene 
30 PS, 3 Poznań, Baumwolle, Seide. Ben 1 Teile Harmonien ſind bei 
überholt u. voll betriebsfähig] Er eilt um fih die neueſten E Wroclawska 13 A Weina“ k dad preiswert verfaufen, uns! 
oznan, utoſktad“, Poznan gleichfalls Kauf eichä 
„Sack pflug CZ 9, Radioapparate Tele ul. sw. Marein 56, Weg wſiege 89 Pomat, ew. Mai 92 ein Zauberreich 
oreiſchaarig, Telefunken Etage 46-74. (Hof), Klaviermagazin. der Töne! 
r welche bereits im Muſithaus Laſſen Sie 5 heute 
chälpflüge, „Lira“ gratis 
Vobaohs 
Saatvered ler! ul Pos zeorng 14, am Plac |f 2 Wi 5 ; zeitung 
Neuſaat I. Swietokrzyſki, Telef. 50.68 à R U 7 85 a 9 1 en 1 
mit autom. Trockenbeizer, | eingetroffen find anzuſehen. a 5 ngen 
dazu Gute Zahlungsbedingungen. ‚Radiomedjanika‘ cee 
1 Antriebsmotor, Fachkundige Bedienung. Poznań, sw. Marein 25. Dusche Fra 
größeren Poſten trockene Alte Apparate werden in Telefon 1238. doris 
3-Bol Felgen u. Speichen. Zahlung genommen. I { 8 F elt 
A. H. Pieper, Tanzſch l Dampfdauerwellen Fi mm it 
Praylepki, | Stella lee Fachbücher, Unterhaltungsschriften, „nete puer haun at 
5 5 Halender, Lexika, Geschenkwerke für . 
E gross u. klein, Zeitschriften, Zeitungen Pa 
ur N tag AREA TC SRG EEE ER CENTE AT EELE RTE ommersprossen 
Waehstueh vom Meter, Tiseh- 7 A a 0 
Ta eten, ecken. Linoleum, Läufer, liefert Ihnen schnell und pünktlich sterne Kosm 
Teppiehe, neuzeitiiche Fensterrahmen u. 8. w. nne nd usw. 
— KOSMOS-BUCHHANDLUNG beseitigtunter Garantie 650 
„Nou D T t“ Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. i enge; Buonhandi 75 
PORNA y om ane P. K. O. Pozna» 207 915 Telefon 6589 Axela - Seife Por 190 o% 
» Stary Rynek 62 — Telefon 23-17 zt 1.— n e psz, PIRS 
orde rhaus) 


Geschäftsprinsip: Grosse Auswahl, Niedrige Preise! Sia 


J. Gadebusch 


Poznań, Nowa 7 


